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Osterr.-ung. Bank ui ii

ÖSTERREICHISCH-UNGARISCHE BANK (bis 1923)
Mit 11. August 1892 traten die Bestimmungen des RGBl. Nr. 126 in Kraft, womit der Übergang zur Goldwährung 
erfolgte. Als Zahlungsmittel wurde die Krone auf der Basis von 1 Gulden „Österreichischer Währung“ = 2 Kronen 
eingeführt. Die Einlösung des Staatspapiergeldes musste zu 70 % von Österreich und zu 30 % von Ungarn durch­
geführt werden. Die Banknoten zeigen meist das gleiche Druckbild auf beiden Seiten, auf der deutschen Seite den 
österreichischen Kaiseradler, auf der ungarischen Seite das Staatswappen Ungarns.

148 31.3.1900 10 Kronen
beidseitig je eine geflügelte stehende Kindergestalt, links 
mit Merkurstab, rechts mit Lorbeerzweig, in der Umrahmung 
14 Kaiserkronen bzw. 14 ung. Königskronen; ohne Wz.;
120 x 80 mm
a) Einlösungsvermerk dt. Seite, viol. Stpl. von 1920, ECHT

400 800 Lp

sowie 2 Faks. Unterschriften, zur Entwertung 2 x gelocht 400
b) MUSTER 700

149 31.3.1900 20 Kronen
dt. Seite Kopf der Austria, ung. Seite Hungaria und je ein Putto; 
ohne Wz.; 135 x 90 mm
a) Einlösungsvermerk wie 1 OK, ungelocht
b) MUSTER

300 600 1000
300

500
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Osterr.-ung. Bank in ii i

150 2.1.1902 50 Kronen
beidseitig zwei Frauen, links mit Sichel, rechts mit Buch; ohne
Wz.; 150 x 100 mm 70 250
a) MUSTER

Anmerkung: Fälschungen in Form von Farbkopien bekannt. Papier sehr glatt.

STO KORUN STO KO RON 
STO KRÖN STO KRUN A

«1

151 2.1.1902 100 Kronen
dt. Seite Frau mit schreibendem Knaben, Schmied am Amboß, 
ung. Seite Frau mit lesendem Knaben, Bauer mit Sense; ohne 
Wz.; 165 x 110 mm 
a) MUSTER

152 2.1.1902 1000 Kronen
beidseitig Frauenkopf, das Haar mit Weinlaub und Traube 
sowie Rosen geschmückt (Frau des Malers Lefler); ohne Wz.; 
192 x 128 mm
a) Unterdrück grau/grünlich
b) Unterdrück grau/lilarosa
c) MUSTER

600 1000

8 15
8 15

700
350

Lp
1000

35
35
70
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Osterr.-ung. Bank in ii

Anmerkung: die Farbe des Unterdruckes variiert sehr stark, auch zwischen dt. und ung. Seite und kommt entgegen früherer 
Meinungen in den unterschiedlichsten Serien und somit auch bei späteren Verwendungen dieses Banknotentyps (DÖ z. B.) in 
den verschiedensten Varianten vor.

a )

153 2.1.1904 10 Kronen
beidseitig idealer Kinderkopf (Prinzessin Rohan?); ohne Wz.; 
135 x 80 mm 
a) MUSTER

15 30 60
50

H U S Z
KORONA

a)

154 2.1.1907 20 Kronen
beidseitig rechts Frauenkopf; ohne Wz.; 150 x 90 mm 
a) MUSTER

50 120 300
200
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IÖRDENYES ERCZPENZT 
BECS19IO JRNOlW *01

A  B B N K JE C V E K  U T RN Z RSR H
J & B l ltH V  SZERINT BtiHTETTETIK

KZ OSXTBäKMMVHR aRKKE BfiSKJEGVERT 
•SfiRK! Ki'JKN JflCRRR HZONHALFIZET 
8ECS!ESB'JDRPESTI FÖfHTBZETEiNEL

SZHZ
KORONH
OSZTRHKJMHGVHR

BRNK

a>

155 2.1.1910 100 Kronen
bds. Frauenbildnis (Jugendstildarstellung von Koloman Moser);
ohne Wz.; 163 x 108 mm 600 1000 Lp
a) MUSTER -  -  1000

Anmerkung: diese Note wurde aufgrund vieler Fälschungen schon ab 1912 wieder eingezogen und durch die neue Banknote 
von 1912 ersetzt.

AZ3SZTRAXMAGYAR BäNKEBANKJEGYERT 
BÄRK1 KIVÄNSÄGÄRA AZON MAL FIZET 
BECSI ES BUDAPEST! FÖINTEZETEINEI

SZÄZ KORONA
TÖRVENYES eRUpeNZT

BECS 1912 JANUAR ZES
OSZTRÄK MAGYAR BANK

a)

156 2.1.1912 100 Kronen
Frauenköpfe, auf dt. Seite von vorne (Haarscheitel links) und
auf ung. Seite im Profil; ohne Wz.; 163 x 108 mm 5 15 50
a) MUSTER 40

Anmerkung: auf Auktionen waren in den vergangenen Jahren auch einseitige Probeabzüge der dt. Seite auf Papier oder Karton 
in verschiedenen Farben (z. B. blau, grün, schwarz) ohne Unterdrück angeboten -» Entwürfe und Proben.
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157 2.1.1913 20 Kronen
Frauenköpfe, auf dt. Seite von vorne, auf ung. Seite im Halbprofil;
Wz. „XX“; 150 x 90 mm 10 30 70
a) MUSTER 50

158 2.1.1913 20 Kronen
II. Auflage (II.KIADAS) Zudruck seitlich am linken Bildrand auf 
dt. Seite und auf ung. Seite rechts unten; wie Nr. 157, doch
im vereinfachtem Druck mit etwas geänderten Farbtönen 25 50 80
a) MUSTER 50

fünfzigI
KRONEN

UNOUaKTACü̂ UNt
PETDESEThRQN

11'1 ~_. ri
Q O O C X K X W
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159 2.1.1914 50 Kronen
beiderseits Frauenkopf im Kreis; Wz. „50 in dunklen sechs­
eckigen Waben“; 160 x 100 mm
a) MUSTER

20 50
4 0

160 5.8.1914 1 Krone nur Probedrucke
Vs. Frauenkopf mit verziertem Kopfschmuck, Rs. Guillochen; 
nicht ausgegeben; mit und ohne Perforation Muster sowie 
mit oder ohne regulärer Serie und KN auf Rs. vorkommend;
114 x68 mm Lp Lp Lp

A1003 ' o673ss B1039 "'"'*** ' (Hfi.032 1403 C 268483
^  Abb. b) Abb. c) 7

2  Kronen
Vs. Mitte Frauenkopf; Rs. Guillochen; ohne Wz.; 113 x 68 mm 
a) dünnes Papier, Serie A, KN 2,5 mm 60 100 200
b) dünnes Papier, Serie B, KN 3,5 mm 70 120 250
c) dickeres Papier, Serie C in verschiedenen Typen, KN 4 mm 5 10 20
d) wie c) MUSTER - — 4 0

Anmerkung: diese Scheine sind auch geteilt ('A und % Teile) umgelaufen. 1918 zirkulierten nur mehr Noten der Serie C, weil 
die Serien A und B wegen ihres brüchigen Papiers schon bald eingezogen werden mussten. Produktionsbedingte Abweichungen 
im Text (Wien - minimale Größenunterschiede) sowie bei Serienbezeichnung und KN. Umtauschfrist für die geteilten Bank­
noten bis 28.2.1917 ohne Abzug (Wr. Zeitung vom 26.1.1917).
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Österr.-ung. Bank/Kriegsdariehenskasse iii ii

DIE OESTf RRE1CHISCHÜKCARISCHE BANK ZAKIT 
GECEH DIESE MSKB0TE 88IKÖH KMIPTÄHSIMTLH
IH Willi UHD BUDAPiSSÜtö&I AUf VEÄLAHCEH

f U n f k r o n e n

OESTERREKM^-UMARjSCHE BANK

x - ,

‘v l

PfTKORUH 1 
PfECKQROH |
atiaamaKHo |

BHIÜbKOPOH 1
CIKOlüCDKOOE

PET K.R.ON 
PETKRUHA

linwuir / nEniKPYHÄ
CJHÖCORCWIE

Abb. ca. 65%

162 5.8.1914 5 Kronen nur Probedrucke
beidseitig stilisierter Frauenkopf im Profil; nicht ausgegeben; 
mit und ohne Perforation Muster sowie mit oder ohne regulärer
Serie und KN vorkommend; 120 x 79 mm Lp Lp Lp

KRIEGSDARLEHENSKASSE
Ihre Errichtung erfolgte aufgrund der zu erwarteten und vermehrten Kreditbedürfnisse bei Handel- und Gewerbe­
treibenden. Die Kasse hatte gegen entsprechende Sicherheiten Darlehen zur Verfügung zu stellen und dafür unver­
zinsliche Kassenscheine auszugeben, welche bei allen staatlichen Kassen und Ämtern in Zahlung genommen wer­
den mussten. Diese Kassenscheine zirkulierten vorerst nur zwischen Notenbank und Darlehenskasse. Erst durch 
einen erhöhten Bedarf an Umlaufmittel Ende Oktober 1918 setzte sie auch die Notenbank allgemein und nur für 
kurze Zeit in Verkehr. Die Umlaufhöhe dieser Kassenscheine betrug bis 31. Oktober 1918 rund 191 Millionen 
Kronen.
Eine Annahmeverpflichtung für Private bestand jedoch nicht. Ebenso war die Verwendungsmöglichkeit dieser 
Scheine im allgemeinen Zahlungsverkehr begrenzt, sodass sie mit Banknoten nicht direkt vergleichbar sind. Die 
Darlehenskasse trat erst mit 16.7.1921 in Liquidation (BGBl. 103/1923).

Kassenscheine 19 14
Beidseitiger Druck; Vs. rechts drei allegorische Figuren für Gewerbe, Handel und Landwirtschaft; Rs. Text in sie­
ben Sprachen; ohne Wz.; 250 x 140 mm
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le in i  zäpüjckove pokladny na dvS sei padesac {250) korun
ladi cisarskeho naHzeni ze dne 19. zäM 1914, Z. R. i  248.
adny prijima se pH placem u väech stätnich pokladen a ürad£> v plni jmenoviie hodnotä.

:j kasy poiyczkow ej na  dwicScie piecdzicsi^t (250) koron
.porzqdzenii cesarskiego z dnia 19. wrzesnia 1914, Dz. u. p. Nr. 249.
I przyjmuja przy zapiacic w pelncj ivartoici nominalncj wszystkic pansiwou'c kasy i  urzedy.

bochhoi nosHHKOBoI KacH ua ABicta nHÄecaib (250) HOpön
ai nTrapcKOro piuunpa.iva j I«. Hrpcmu 1914, R, 3. J. 4. 24».
*«■ »piiBBMaiori. Bi-i .n pa.jiHiii Karn tu jpaw npn luli.iari j iioimii iiolariiniu BaprnrTU.

atne zajm ovne blagajnice na dvjesca pedeset (250) kruna
■lju carske r.aredbe od 19. septerr.bra 1914., L. d. z. br. 248.
prima se za piacanje kod svih drlavnih blagajnica i ureda u potpunoj nominalooj vrijedoosti.

:k  vojnc posojilnice za dvesto petdeset (250) krön
esarskega ukaza z dne 19. septembra 1914. L (drt. zak. 5t. 248).
a(je v placilo pri vsch drlavnih blagajnicah in uradih v polni imensk: vrednosti.

ei prestiti di guerra per duecentocinquanta (250) corone
all'ordinanza imperiale 19 settembre 1914. B. L. L No. 248.
ene accettato in pagamento al pieno vator nominale da tutte le casse e gli uffici dijjlo Stato.

lp rum uturi de räsboiu pentru douä sute cineizeci (250) coroane
u,uonan(ei impärätesci din 19. Septembrie 1914. F. L. I. N. 248.

Acest bon de cassi al cassei imprumutului de rtsboiu se va primi la toate casscle si oticiile de s a t  drept pla ti in intreaga valoare nominal!.

163

164

165

26.9.1914 250 Kronen
dunkelgrün und rosa, Udr. braungrau
a) MUSTER

26.9.1914 2000 Kronen
grün und braun, Udr. braungrau
a) MUSTER

26.9.1914 10.000 Kronen
dunkelblau und lila, Udr. braungrau
a) MUSTER

250 400 800
600

250 400 800
600

250 400 800
600

Österreichisch-ungarische Bank

166 2.1.1915 10 Kronen
dt. und ung. Seite je ein Knabenkopf; Wz.; „X“ in Waben;

35 
50

150 x 80 mm 5 10
a) MUSTER
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167 1.12.1916

!t No.' 603278 
1 %

|  No. 718062

1 Krone \
Vs. Druck braun bis schwarz; zwei en face Idealköpfe durch 
einen Merkurstab getrennt; Rs. Mitte Kopf mit Helm; ohne Wz.; 
Serie 1000-1700; 113 x 68 mm 
a) MUSTER

4 10
30

Anmerkung: verschiedene Zifferntypen bei der Nr. (besonders bei den Ziffern 4 und 8 erkennbar).

168 1.3.1917 2 Kronen
beidseitig links und rechts Frauenkopf; ohne Wz.; 125 x 83 mm
a) Serie 1000-1700, No.KN dunkelgrün 1 4 10

1) MUSTER - 30
b) Serie A 1000-1100, No.KN schwarz 15 30 70

1) MUSTER - - 70
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c) einseitige Proben, D. grau auf braunem Papier oder Karton 20 40 70
Anmerkung: Papiervarianten (weiß/gelblich). Bei b) Serie und Nr. auf gleicher oder unterschiedlicher Höhe. Auch private anti­
semitische Stempel und Inschriften auf 168a bekannt.

(167-68) Serie über 7000 (Räterepublik) siehe Ungarn (446-447).

Muster

169 1.10.1918 5 Kronen nur Probedrucke
beidseitig links und rechts Frauenkopf; nicht ausgegeben. Mit und 
ohne Perforation Muster sowie mit oder ohne reguläre Serie und
KN vorkommend; 121 x 77 mm Lp Lp Lp

Anmerkung: das Bildklischee der ungarischen Seite wurde für die Vs. der neuen tschechischen Banknote zu 5 Kronen vom 16. 
Dubna (April)l 919 verwendet.

170 27.10.1918 25 Kronen
Vs. links Frauenkopf, bds. grauer Wellenraster; Papier gelblich, 
dicht oder weiß, durchscheinend; ohne Wz.; Serie bis 2000 ;

300 
150

Anmerkung: der Wellenraster auf der Rs. ist aufgrund der unterschiedlichen Papierqualitäten manchmal nur unter der Lupe 
erkennbar.

135 x 80 mm 70 150
a) MUSTER
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b) Probeabzüge der Vs. (Rs. leer) und von bedruckten Rs.
- Unterdrück mit Banklogo die wahrscheinlich aus dem
Bestand der Hauptanstalt in Budapest stammen; Vs. + Rs 30 70 150

(170) Serie über 3000 (Räterepublik) siehe Ungarn (448).

171 27.10.1918 200 Kronen
Vs. links Frauenkopf, bds. grauer Wellenraster; ohne Wz.; 
168 x 100 mm
a) Serie B und Stern-KN (Varianten)

1) MUSTER
150 280 500

350

echt

000,001 200
DIEOESTfSaEäCHSSGK'UMGARlSCHE AZ OSZTRä K - MAGYAR BA&K £ 
BANK ZAHLT GEGEN DIESE BANK- BANKJEaY£RT BÄRK? KlVAWSÄ- 
N0TE BEI IHREN HAUPTANSTALTEN AZO H N A l FIZET BECSi ES
"• suDAPESTi m m i m m t i

falsch

b) Serie 6-stellig, N°KN 5-stellig, beide mit Beistrich; ZT
Höhe 3,5 mm; Rs. grauer Wellenraster 250 500 Lp

Anmerkung: infolge Überlastung der Druckerei für Wertpapiere in Wien wurde mit Erlass des FM vom 24. Dezember 1918 
angeordnet, dass der Druck eines Teiles der Auflage nach Budapest verlagert wird. Die Banknoten sollten jedoch in Abwei­
chung zum „Wiener Druck“ eine abgeänderte Serienbezeichnung und auf der Rs. keinen Wellenraster aufweisen (wahrschein­
lich 171b). In Ungarn lagen aber die Druckplatten des 200 K mit dem Wellenraster und so dürfte man diese Banknoten auch so
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gedruckt haben. Entgegen ung. Angaben sind die Serien bis 000,028 belegt, wobei durch die händische Farbmischung die Rs. 
nicht immer deutlich in Farbe zu sehen ist. Von b) sind Fälschungen auf dickerem, braunem Papier, N° ohne Beistrich und 
rd. 3,8 mm hoch sowie ohne Betonungszeichen (Accent aigu) auf beiden „E“ bei „BECSI ES“ 3. Zeile re. oben bekannt. Außer­
dem kommen beide Banknotentypen mit verschiedenen Einlösungsstempel ung. Banken auf der Rs. der Scheine vor.

(171) Serie A bis 2000 von der Österreichisch-ungarischen Bank genehmigter
Nachdruck für die ungarische Volksrepublik, ohne rs. Wellenraster, siehe 
Ungarn (445).

(171) Serie A über 2000 (Räterepublik) siehe Ungarn (449).

172 2.11.1918 10.000 Kronen
Ausführung wie 1000 K 1902, ohne Wz.; 192 x 128 mm 100 250 400
a) MUSTER -  -  200

Der steigende Bedarf an Umlaufmittel zwang die Bank Ende 1918 als Ersatz für fehlende Banknoten Kassenscheine 
auszugeben (StGBl. 385/1918), welche bei Sicht (a vista) von allen öffentlichen Kassen und Ämtern in Zahlung 
genommen werden mussten. Bis Dezember 1918 zirkulierten derartige Kassenscheine für mehr als 100 Millionen 
Kronen. Es bestand jedoch kein Annahmezwang im Privatverkehr. Auch war ihre Verwendungsmöglichkeit 
beschränkt (z. B. für Zahlungen von Steuern und Abgaben), sodass sie mit Banknoten nicht direkt vergleichbar sind. 
Die Oesterr.-ung. Bank gab zwei verschiedene Arten von Kassenscheinen aus.
I) bei Sicht zahlbar und unverzinslich; 4. Zeile: „wofür dem Überbringer a vista“ und im letzten Absatz 

„Für verlorene Kassenscheine ...“.jeweilige Rs. leer -» Tafel V
II) verzinsliche Überbringerpapiere: 4. Zeile: „wofür dem Überbringer am ...“ und im letzten Absatz 

„Die Bank bezahlt die Zinsen am Ausgabetag im vorhinein.“ Rs. Text in acht Sprachen bis 100.000 K.
III) verzinsliche Überbringerpapiere (Typ II) wurden aus bisher nicht bekannten Gründen auch mit entsprechen­

dem Eindruck als unverzinsliche Sichtkassenscheine „a vista“ ausgegeben.
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Kassenscheine „a v ista“ 19 18
Einseitiger Druck; Papier weiß, ohne Wz.; Bezeichnung der Ausgabestelle (Hauptanstalt oder Filiale), zwei Unter­
schriften (Spitzmüller — Kasparek) sowie No.KN gedruckt; verschiedene Daten gestempelt; unverzinslich, Text im 
letzten Absatz beginnt mit: „Für verlorene Kassenscheine ...“; ca. 230 x 130 mm. Ergänzt durch Typ III.

No. 070045 Kassenschein K 1.000
Oesterreichisch-ungarischen Bank

wofür dem Überbringer ä vistä

''NV/A'» 'V.

TAUSEND KRONEN
---

der gefertigten Bankanstalt bezahlt werden.

Wien, am 2a 0 k l 1818
OESIIRfffiCHISCH-UNGARISeÄfr Ü 

y' HauptanstaO
->£y.—

FHr verlorene Kassenscheine wird erst nach deren gerichtlicher Amortisierutig Zahlung getestet. 
Di* VerUUchutig oder .Nachmachung von Kassenscheinen der Bank wird gesetzlich bestraft. Abb. al) ca. 30%

173 1918 1000 Kronen
a) Typ I) Udr. grün, versch. Daten gestempelt; Rs. leer 

1) wie a) mit Einlösungsvermerken und lochentwertet
1000 2000 Lp 
500 1000

s r ^ —-
N o. 0 2 8 6 6 9

Oesterreichisch-ungarischen Bank
w ofür dem Ü berbringer am  <3 vistä

von der gefertigten B ankanstalt nach den untenstehenden Bestim m ungen bezahlt werden.

1918.

Abb. b) Vs.

K  A SS  t

Pokladnitni poukazka Rakoasko-uherske banky 
i na llnlr konm.

Blagajniska nakaznica Avstro-ogrske banke

p*iM* w ***** * * * u  paun™,* butw.no w u  batt m p> a n .

Kasowa asaygnata Banka Autryacko-Wfgicrakitgo
na t»«lnc Icoron.

Blagajnicka doznacinca Ausiro-ngarske banke

n 1 -“ r  — .

Kacona acCHriiara AncrpHflCKO-yropCKOro ßamey Eaarajmpwa aomaiHniia AyCTpo-yrapcne (Samte

“ * '■ i 'a “™p~ a .c
Bnono di Cassa deüa ßanca Austro-Ungarica Bilet de cassä al Bind Austro-lingarä

P‘h''“ " ‘ iS.““* * M  «  ”  **•

Abb. Rs. ca.30%

b) Typ III) wie II) doch „a vista“ gestellt; Zudruck von Datum, 
Ausgabestelle und Sign. Spitzmüller -  Kasparek; Zinsklausel 
storniert; Rs. Text in acht Sprachen (Slg. DBB)
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KassenscheinXo. O H 863

Oesterreichisch'ungarischen Bank
wofür dem Ütserbrii

der gefertigten Bankanstalt nach den untenstehenden Bestimmungen beeahlt werden.

FÜNFTAUSEND KRONEN

Abb. Rs. ca.30%
Abb. b) Vs.

174 1918 5000 Kronen
a) Typ I) Udr. braun, versch. Daten gestempelt; Rs. leer
b) Typ III) wie II) doch „A vista“ gestellt; Datum gedruckt und 

Ausgabestelle gestempelt; Sign. Kasparek -  Komorzynski;
Rs. Text in acht Sprachen (Slg. OeNB)

Anmerkung: Signaturen mit jenen der verzinslichen Papiere ident; die Zinsklausel wurde hier nicht ordnungsgemäß durchge­
strichen.

175 1918 10.000 Kronen
a) Typ I) Udr. blau, versch. Daten gestempelt

Anmerkung: Sicht-Kassenscheine (a vista) der Filialen in Ungarn siehe 441^-3.
Verzinsliche Uberbringerpapiere siehe unter „Papiergeldähnliche Wertpapiere“ (Österr. W51 und Ungarn W55)

Aufdruck DEUTSCHÖSTERREICH (19 19/1920)

Auch die am 12. November 1918 ausgerufene Republik Österreich musste dem Beispiel der so genannten Nachfol­
gestaaten der Monarchie folgen und die auf ihrem Gebiet zirkulierenden Noten (vorerst mit Ausnahme von 1 und 
2 Kronenscheinen) kennzeichnen. „Zur Anbringung des Stempelaufdruckes sind ausschließlich die vom Staatsamt 
der Finanzen hiezu beauftragten Stellen befugt; die Österr.-ung. Bank ist angewiesen, durch ihren Druckereibetrieb 
an der Kennzeichnung mitzuwirken ...“. Federführend war also nun durch die in Tiquidation stehende Österr.-ung. 
Bank das Finanzministerium, also der Staat. Aufgrund dieser im StGBl. 152 kundgemachten Vollzugsanweisung
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des Staatsamtes für Finanzen vom 27. Februar 1919 erfolgte die Kennzeichnung der ungestempelten Noten durch 
einen Aufdruck eines roten (ab 10 Kronen) sowie später bei 1 und 2 Kronen des grünen Stempels (amtliche 
Bezeichnung) „DEUTSCHÖSTERREICH“ auf der deutschen Seite der Banknoten. Beauftragt waren die Staats­
druckerei und die Österreichisch-ungarische Bank in Wien und Budapest, wobei möglicherweise auch andere Drucke­
reien beigezogen wurden. Diese Arbeiten erfolgten innerhalb kürzester Zeit, wobei es durch scheinbar mangelnde 
Ausführungsbestimmungen hinsichtlich der Plazierung des Stempels und besonders aufgrund fehlender Druckkapa­
zitäten zu zahlreichen Unregelmäßigkeiten beim Aufdruck dieser Stempel gekommen ist. So findet man z. B. Auf­
druckverschiebungen nach allen Richtungen, doppelte und kopfstehende Aufdrucke usw., welche jedoch nicht als 
Makulaturen ausgeschieden wurden sondern auch in den Verkehr gelangten. Außerdem variiert die Stempelfarbe. 
Derartig mangelhafte Ausführungen erleichterten die Arbeit der Fälscher ungemein -» Kapitel Fälschungen.

Weil der Wert der ungestempelten Banknoten vorerst höher war als jener der gestempelten Scheine wurden aus 
Spekulationsgründen zahlreiche Noten von der Bevölkerung nicht zur Kennzeichnung eingereicht.
So waren bereits gestempelte und noch ungestempelte Nominale nebeneinander in Umlauf, bis die Annahme der 
ungestempelten Scheine verboten wurde (-» Aufdruck 4. Oktober 1920).
Es begann ein Run auf die Kreditinstitute, verbunden mit weiteren zahlreichen Aufdruckfälschungen des Stempels 
„DEUTSCHÖSTERREICH" in vielfältigster Form (handgezeichnet, gestempelt und gedruckt).

Als Gegenmaßnahme richtete die Notenbank eine Kommission zur Prüfung der in großen Mengen eingereichten 
gestempelten Banknoten ein. Die Echtheit der Aufdrucke musste wegen Überlastung der Prüfstellen mit verschie­
denen Stempeln bestätigt werden. Für die beiden höchsten Nominale entschied man sich dann aber für eine Kenn­
zeichnung mit Aufdruck ECHT und zwei Signaturen.
Bisher wurden folgende Arten von Prüfvermerken bekannt:



O sterr.-ung. Bank in ii i

A) zwei zweistellige Stempel
„NOTE ECHT/STEMPEL FALSCEI“ und „Von der Kommission/zur

Prüfung beanstandeter Banknoten“, teils mit Paraphe der prüfenden Personen
B) „NOTE ECHT/Stempel nicht konstatierbar.“ sonst wie A)
C) nur zweistelliger Stempel „NOTE ECHT/STEMPEL FALSCH“
D) mehrere Stempel „ECHT“ und faks. Unterschriftenstempel
E) dreizeiliger Aufdruck „ECHT/ÖSTERREICHISCH-UNGARISCHE BANK/Hauptanstalt Wien“ und 

zwei Unterschriften (links gedruckt, rechts faksimiliert)
Die Datierung aller Scheine blieb unverändert.

176 1.12.1916 1 Krone(1919)
DEUTSCHÖSTERREICH horizontal 0,50 1,50 3
a) MUSTER 30

177 1.3.1917 2 Kronen (1919)
DEUTSCHÖSTERREICH horizontal 0,50 1,50 3
a) MUSTER - - 30
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178 2.1.1915 10 Kronen (1920)
DEUTSCHÖSTERREICH vertikal
a) Tiefdruck, erhabener Druck, Serien bis 1244 1,50 3
b) Flachdruck, glattes Druckbild, ab Serie 1244 (höhere KN) 1 2
c) wie a) mit zusätzlichen Stempeln A) 150
d) MUSTER von a) und b) mgl.

6
4

40
Anmerkung: beim Übergang von Tief- auf Flachdruck kann es auch leichte Abweichungen in den Serien zwischen 1240 (z. B. 
bei b) und 1245 (z. B. bei a) geben.

ZWANZIG KRONEN

b)

179 2.1.1913 20 Kronen (1920)
DEUTSCHÖSTERREICH horizontal
a) unter dem Wappen 2 8 25
b) auf dem Wappen 3 10 35
c) mit zusätzlichen Stempeln A) 180 -

d) mit zusätzlichem Stempel C) 100 -

e) MUSTER von a) und b) mgl. - 50
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Ö sterr.-ung. Bank iii ii i

0)

180 2.1.1913 20 Kronen II. Auflage (1920)
DEUTSCHÖSTERREICH horizontal
a) unter dem Wappen 1 2 4
b) auf dem Wappen 3 10 25

1) mit Perforation „PONISTENO“ (ungültig) entwertet 20 -

c) mit zusätzlichen Stempeln A) 120 -

d) mit zusätzlichen Stempeln D) 60 -

e) MUSTER von a) und b) mgl. -  - 40

181 2.1.1914 50 Kronen (1920)
a) DEUTSCHÖSTERREICH vertikal
b) mit zusätzlichen Stempeln A)
c) mit zusätzlichem Stempel C)
d) wie a) MUSTER

2 5 15
180 
100

40
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Osterr.-ung. Bank iii ■i

182 2.1.1912 100 Kronen Rs. ungarisch (1920)
a) DEUTSCHÖSTERREICH horizontal auf dem Wappen 1 4

1) mit Perforation „PONISTENO“ (ungültig) entwertet 20
b ) mit zusätzlichen Stempeln A) 100
c) mit zusätzlichen Stempeln B) 150
d) mit zusätzlichem Stempel C) 60
e) wie a) MUSTER

183 2.1.1902 1000 Kronen Rs. ungarisch (1920)
a) DEUTSCHÖSTERREICH horizontal auf
Wappenadler mittig 30 60
b) mit zusätzlichen Stempeln A) 100 -

c) mit zusätzlichem Stempel C) 70 -

1) lochentwertet 50 -

d) mit zusätzlichem Aufdruck E) 30 60
e) wie a) MUSTER — —

10

40

100

100
70
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Österr.-ung. Bank in ii

Anmerkung: auch mit zusätzlichen Bankeinzugsstempeln bekannt -» Beispiele aus NÖ und Italien.

184 2.11.1918 10.000 Kronen Rs. ungarisch (1920)
a) DEUTSCHÖSTERREICH horinzontal auf

Wappenadler mittig 250 500 800
b) mit zusätzlichen Stempeln A) 600 - -

c) mit zusätzlichem Stempel C) lochentwertet 300 - -

d) wie a) MUSTER - - 500
e) mit zusätzlichem Aufdruck E) 450 800 Lp

1) MUSTER 450 800 Lp
Anmerkung: es können noch weitere dzt. nicht katalogisierte Varianten Vorkommen. Außerdem wären zusätzliche Bankeinzugs­
stempel auf allen Nominalen denkbar.

Aufgrund des Gesetzes vom 20. Dezember 1919, StGBI.Nr. 574, über die Ermächtigung der Staatsregierung zu 
vorläufigen Verfügungen auf dem Gebiete des Notenbankwesens, wurde mit Vollzugsanweisung des Staatsamtes 
für Finanzen vom 20. Juni 1920 verordnet, dass die für den Umlauf in der Republik Österreich bestimmten Noten 
der Österr.-ung. Bank auf beiden Seiten mit dem deutschen Text zu versehen sind. Der Stempelaufdruck 
DEUTSCHÖSTERREICH wurde teilweise an anderer Stelle angebracht. Schließlich kam es zu einer völligen Neu­
gestaltung der Rückseite für die 1000 und 10.000 Kronenscheine.
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Österr.-ung. Bank ui ii i

HUNDERT KRONEN

STO KORUN STO KOR OH STO KRÖN . 
STO KRUKR • CTO KOPOK • CIO HP»MH < 
CENTO COHONEUHH SUTft COROHHE.

185 2.1.1912 100 Kronen (1920)
DEUTSCHÖSTERREICH horizontal, beidseitig deutscher 
Text, gleiches Notenbild, Haarscheitel beim Frauenkopf rechts
a) Papier dick, Serien bis 3490 (bis KN 18.331 belegt)
b) Papier dünn, Serien ab 3490 (KN ab 28.583 belegt)
c) MUSTER von a) und b) mgl.

3 6 10
2 4 7

50

Stempel DÖ nach oben verschoben

186 2.1.1902 1000 Kronen (1920)
DEUTSCHÖSTERREICH vertikal, beidseitig deutscher Text
und gleiches Notenbild 4 8
a) MUSTER
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Österr.-ung. Bank in ii i

Abb. b) ohne DÖ

I m m i o o o M i

Die GeSTeRReiCHISCtläUNGrtRISeHe BANK f!CeGSHClSSe-SAf'RNOTeBei-IHReMHflUPTrtN&TflITEX a iNtuieNUHDBuDAPesr-soroffTflorveRLANoeN H
« T ^ U S e N D ^ I  s 
H  KR0N6N l i i  i

u)'.ess.'MNnesi9cz 
^ S ^ f lR IS C H e  BANK.

b) ohne Stempelaufdruck DÖ auf ung. Serie „szäm“ -
Anmerkung:
a) besonders von Nr. 185 und 186 sind produktionsbedingt sehr viele Scheine mit Verschiebungen des Aufdruckes DÖ in den 

Umlauf gekommen. Bei 186 Farbschwankungen des Aufdrucks von orangerot bis zyklamenrot.
b) vermutlich nicht gestempelter Restbestand. Es ist dzt. noch unbekannt, wieviele Exemplare ohne diesen Stempel DÖ erhalten 

geblieben sind. Die Banknote war in dieser Form nicht umlauffahig. Daher vorläufig ohne Bewertung.

187 2.11.1918 10.000 Kronen (1920)
DEUTSCHÖSTERREICH vertikal; beidseitig deutscher
Text und gleiches Notenbild 30 50 100
a) MUSTER 80
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O s t e r  r. - u n g .  B a n k in i i

Neugestaltung der Rs. beider Nominale zu 1000K und 10.000K mit Ornamenten und 2 Frauenköpfen.

188 2.1.1902 1000 Kronen (1920)
DEUTSCHÖSTERREICH horizontal nach rechts, 
a) beginnend beim rechten Adlerkopf des Wappens;

unterschiedliche Höhe der ZT bei der KN (2,2-2,5 mm)
15 30

50 
70

Serien bis 2009 erfasst 10
b) beginnend beim linken Adlerkopf des Wappens
c) wie a) MUSTER

Anmerkung: zu b) bisher nur Serie 2986 belegt. Es ist noch nicht erforscht, welche Serien von dieser Variante erhalten geblie­
ben sind. Bewertung daher in Kursivschrift.

189 2.1.1902 1000 Kronen II Auflage (1920)
wie vor, doch Auflagenbezeichnung mit rotem Zudruck vertikal 
links unten
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Osterr.-ung. Bank iii ii

a) DÖ beginnt beim rechten Adlerkopf des Wappens,
Serien bis 2114 belegt

b) DÖ beginnt beim linken Adlerkopf des Wappens,
3 7 15

Serien ab 2502 belegt 10 20 40
c) MUSTER von a) und b) mgl. -  - 50

190 2.11.1918 10.000 Kronen (1920)
DEUTSCHÖSTERREICH horizontal nach rechts, 
beginnend beim rechten Adlerkopf des Wappens 
a) MUSTER

10 20 40
70

astriBMBBV
SUffiN-.ifOTb
IB H M M ü.

=;irami»u\ 
UMv-nn Mfi 
KOWRW ü ä

77645  1409
Die oesreRKeiausaiäUKGrtRiSCHe BflNK zrtHcr oece-; Diese sflNKNOTeßeiiHReN- HflUPiHNSTfiuoi
IN OM6N UND DUD/IPCST SOFORT-rtUP-VCRLflNGeN

IN O eseT 2U Ct^i M€WU.O€U>ei=lt0i€N 2Jto»öafat-i-|9l8.
OeSTeRRÖ CH lSCH sU N G H RISCH e BANK-

. .. <?/■,

b)

191 2.11.1918 10.000 Kronen II Auflage (1920)
wie vor, doch Auflagenbezeichnung in braun vertikal am linken 
Rand außerhalb des Rahmens
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Österr.-ung. Bank in ii

a) DÖ beginnt beim rechten Adlerkopf des Wappens,
Serien bis 1434 belegt

b) DÖ beginnt beim linken Adlerkopf des Wappens,
3 10 25

Serien ab 1435 belegt 15 40 80
c) MUSTER von a) und b) mgl. - 70

Aufdruck „Ausgegeben nach dem 
4. Oktober I 920“
Bis zum 4. Oktober 1920 wurden Guthaben aus „Altkonten“ mit nicht überdruckten Banknoten ausgezahlt. Auf 
Weisung der ausländischen Liquidatoren der Österreichisch-ungarischen Bank musste von dieser Vorgangsweise 
abgegangen werden. Ab 5. Oktober 1920 durften daher für derartige Auszahlungen aus Guthaben aus der Monar­
chiezeit nur mehr Banknoten mit dem Aufdruck „Ausgegeben nach dem 4. Oktober 1920“ verwendet werden. 
Die Banknoten zu 1 und 2 Kronen erhielten einen grünen, alle anderen Nominale bis einschließlich 1000 Kronen 
einen roten Kästchenstempel -» Tafel V.
Die alten Daten blieben unverändert.

192 1.12.1916 1 Krone (1920)
grüner Aufdruck auf Vs. 
a) MUSTER

60 100 180
80

193 1.3.1917

60 100 180
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a) No.KN dunkelgrün, Aufdruck auf dt. Seite



Qsterr.-ung. Bank iii ii i

b) No.KN dunkelgrün, Aufdruck auf ung. Seite 80 120 200
c) A KN schwarz, Aufdruck auf dt. Seite 80 120 200
d) A KN schwarz, Aufdruck auf ung. Seite 100 150 250
e) MUSTER von a-d) mgl. - - 100

0 0 0 6 7 1

1 2 4 3

194 2.1.1915 10 Kronen (1920)
roter Aufdruck auf dt. Seite 
a) MUSTER

45 80 150
70

Abb. 195 Aufdruck Var. 7 Abb. 196 Aufdruck Var. 2

195 2.1.1913 20 Kronen (1920)
roter Aufdruck auf dt. Seite 250 500 Lp
a) MUSTER Lp

Anmerkung: viele moderne Fälschungen aus dem ungarischen Raum bekannt Abb. nach Nr. 199.

196 2.1.1913 20 Kronen II Auflage (1920)
roter Aufdruck auf dt. Seite li. unten 45 80 150
a) MUSTER 70
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O ster r.-ung. Bank HI II

197 2.1.1914 50 Kronen (1920)
roter Aufdruck auf dt. Seite 
a) MUSTER

198 2.1.1912 100 Kronen Rs. ungarisch (1920)
roter Aufdruck auf dt. Seite 
a) MUSTER

80 170 300
150

30 60 130
80

199 2.1.1902 1000 Kronen Rs. ungarisch (1920)
roter Aufdruck auf dt. Seite 
a) MUSTER

20 35 70
70

Anmerkung: die Breite dieses Kästchenstempels schwankt zwischen 51 und 53 mmm.
Das „0“ von Oktober ist bei den „echten“ Aufdrucken in zwei Varianten dzt. nachzuweisen: 
Var.l: schmales 0, innen gering breiter-192, 193a,b, 195, 197,198.
Var.2: schmales 0, innen schmal-192a, 193a,b,c,e, 194, 196, 198,a, 199,a.
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Osterr.-ung. Bank iii ii i

Fälschungen aus der Zeit mit gequetschter Umrahmung ect., moderne Fälschungen mit breitem „0“ bei Oktober bekannt. 
Zu Nr. 199: auch mit Stpl. MAGYARORSZAG auf ung. Seite (Auktion Weywoda, Wien 2003).

Abb. Var. i Abb. Var. 2 Abb. Fälschung, breites „ O “

ÖSTERREICHISCH-UNGARISCHE BANK 
(Österreichische Geschäftsführung)
Das mit 31. Dezember 1919 ausgelaufene Privilegium der Bank wurde auf unbestimmte Zeit verlängert.
Ab 1. Jänner 1920 kam es zu folgender Aufteilung:
a) Österreichische Geschäftsführung in Wien (jedoch ohne Aktienkapital)
b) Ungarische Geschäftsführung in Budapest und
c) Verwaltung der Liquidationsmasse (mit Aktienkapital)

Kassenscheine „a vista“ 1921
Text wie Ausgabe 1918 (BGBl. 760/1921). Annahmeverpflichtung bei Zahlungen an öffentlichen Kassen und 
Ämter (bei Sicht = a vista) jedoch nicht im Privatverkehr; unverzinslich.
Einseitiger Druck; Papier weiß, ohne Wz.; Text und Datum, zwei Unterschriften (Kasparek-Komorzynski) sowie 
Serienbezeichnung B und KN gedruckt; Hauptanstalt WIEN.

B  036368 Kassenschein K 1.000
Oesterreichisch^ungarischen Bank

(Österreichische Geschäftsführung) 
wofür dem Überbringer a  Vista

200 23.12.1921 1000 Kronen 220 x 129 mm 800 1800 Lp
a) eingelöst und entwertet 500 1000 1500
b) MUSTER -
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O ster r.-ung. Bank iii ii i

201 23.12.1921 5000 Kronen 220 x 129 mm
a) eingelöst und entwertet
b) MUSTER

B  019-102 Kassenschein !FK 10.000
der ......... ...............—

Oesterreichisch'ungarischen Bank
(österreichische Geschäftsführung) 

w ofür dem  Ü berbringer a vista

. ggSSiBäjSSBBs

von der gefertigten B ankanstalt bezahlt w erden.

W ien , am  23. D ezem ber 1921.
OESTüMT^SCH-UNGARISCHE E 

H aftanstalt W18I1.

1 ZEHNTAUSEND KRONEN

Für verform* Kassenscheine wird erst nach deren gerichtlicher Amortisierung Zahlung geleistet. 
Die Vertuschung oder Nadunarfmrg w i  Kassen scheinen arr Bank wird gesetzlich beslrah.

Kassenschein
der

Oesterreichisch-ungari
(Ö s te rre ic h isc h e

Abb. b) ca.30%

202 23.12.1921 10.000 Kronen 220 x 129 mm
a) eingelöst und entwertet
b) MUSTER

203 23.12.1921 100.000 Kronen 220 x 129 mm
a) eingelöst und entwertet
b) MUSTER

Anmerkung: diese vorübergehend ausgegebenen Kassenscheine wurden ab 28.1.1922 in Etappen und nach Maßgabe vorhande­
ner neuer Banknoten der Serie 1922 eingezogen.

„DONAUSTAAT“ Noten
Für eine von politischen Strömungen nach dem ersten Weltkrieg geplante, jedoch nie verwirklichte Föderation ehe­
maliger Monarchieländer (Zusammenschluss von an der Donau gelegener Staaten zu einem so genannten Donau­
staat) hatte man sich seitens der Österr.-ung. Bank bereits mit noch unfertigen Entwürfen von Rudolf Junk für eine 
mögliche Banknotenserie vorbereitet. Daher vorerst nur Vorlagen des Unterdruckes, ohne Text und ohne Wäh­
rungsangabe. Dieses Experiment eines Staatenbundes scheiterte und die schon vorliegenden Druckbögen wurden 
der Klassenlotterie zur weiteren Verwendung übergeben, die diese zwischen 1923 und 1937 als Klassenlose über­
druckte. Auf der Rs. findet man in den meisten Fällen Stempel der Lotterievertriebsstellen.

N ur Vorlagen ohne Text und ohne W ährungsangabe
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U n g .  R e i c h s h ä l f t e i i i ii

OSZTRÄK-MAGYAR BANK BUDAPESTI 
FÖINTEZET - ÖSTERREICHISCH-UNGARISCHE 
BANK, HAUPTANSTALT BUDAPEST
Der Direktor der Österr.-ung. Bank in Budapest gab der Athenaeum Druckerei den Auftrag, möglichst rasch mit 
dem Druck von neuen ung. 200 Kronen Banknoten (nach einem Entwurf von Elek Falus) zu beginnen. Doch noch 
vor Ausgabe dieser Banknoten, es waren fast 90 Mio. Kronen gedruckt, stoppte die Zentrale in Wien diese nicht 
genehmigte und gegen das Bankgesetz verstoßende Maßnahme. Der Bestand musste vernichtet werden. Es wurde 
aber ein geringer Teil dieser Auflage mit Perforation MUSTER entwertet. Ob für eine Archivierung oder zur Erin­
nerung einiger Leute an dieses Ereignis ist ebensowenig bekannt, wie die Anzahl der erhalten gebliebenen Muster-
scheine.

AZ O S Z T R Ä K -M A X )fA R  B A N K  L S Ü D A P E S T l F 0 1 N T E Z E T E  
E B A ^ K JE G V E U T  B Ä R K l. K lV Ä N ä Ä p Ä R A  A Z O N N A L  P IZ E T

BUDAPEST??*» >

ig P I

KETSZÄZ KORONA
•ftVE N Y  E S  E R  C Z P  E !*Z  T.

y 7 «,oo; ■

OSZTBÄK-MAÖVA8
BANK

8URAMWTI fölKT l̂tte*
jß f a

Abb. Probe

444 3.11.1918 200 Kronen MINTA (Muster)
Papier beige, dick, ohne Wz.; mit Serie und KN sowie drei 
gedruckte Unterschriften; 168 x 117 mm

Anmerkung: aus den USA wurde ein Exemplar ohne MUSTER Perforation sowie ohne Serie und KN bekannt. Vermutlich eine 
Probe oder ein Stück aus einem noch nicht fertigen Bogen.
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CJngarn/VoIksrepublik/Räteregierung in ii

V o l k s r e p u b l i k
(Regierung Karoly bis M ärz 19 19 )
Sie wurde im November 1918 gebildet. Die umlaufenden österreichischen Banknoten behielten vorerst ihre Gültig­
keit. Zu einem eigenen Notendruck kam es nach wie vor nicht, da die Österreichisch-ungarische Bank den Nach­
druck der Note zu 200 Kronen vom 27. Oktober 1918 in etwas geänderter Ausführung genehmigte (so genanntes 
„weißes Geld“).

445 27.10.1918 200 Kronen
Serie A bis 2000; Rs. ohne Wellenraster; 168 x 100 mm 30 60 100

RÄTEREGIERUNG
( B e l a  K u n  v o m  M ä r z  b i s  A u g u s t  1 9  1 9 )
Die Filialen der Österreichisch-ungarischen Bank wurden geschlossen, ihr Notenbestand eingezogen. Dieser 
reichte jedoch nicht aus, sodass im Wege der Fotogravour neue Klischees der 1 und 2 Kronennoten hergestellt wer­
den mussten. Für den Druck der Scheine zu 25 und 200 Kronen verwendete man die in Budapest Vorgefundenen 
Originalklischees (so genanntes „gefälschtes weißes Geld“). Die spätere Nationalregierung verfügte am 14.8.1919 
die Einziehung dieser Scheine zu 20 % ihres Nennwertes gegen „blaues Geld“, den alten Noten der Österreichisch­
ungarischen Bank. Nur 1 und 2 Kronen blieben weiterhin voll gültig.

7355*
Abb. a) Verschiedene Zählwerke
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Ungarn/Räteregierung ui i i i

446 1.12.1916 1 Krone (1919)
wie Nr. 167, doch Serie über 7000
a) Serie mit Stern 5 10 30
b) Serie ohne Stern 5 10 30

Anmerkung: für die Nummerierung der Scheine wurden verschiedene Zählwerke verwendet. Auffallendste Abweichung sind die 
Längen bei der No.: 16 oder 19 mm lang, aber auch mit unterschiedlichen ZT.

447 1.3.1917 2 Kronen (1919)
wie Nr. 168a, doch Serie über 7000
a) Druckfehler: GENEN AL SEKRETÄR, dzt. bis Serie 7390 bekannt
b) berichtigte Druckplatte GENERALSEKRETÄR, dzt. ab Serie 7402 

bekannt

10 25 60

5 15 50
Anmerkung: ähnliche ZT Unterschiede wie bei 1 K, Bst. Var. bei No; Serie auch über 8000 vorliegend. Mgl. Fälschung?

448 27.10.1918 25 Kronen (1919)
wie Nr. 170, doch Serie über 3000
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Ungarn/Räteregierung m n  i

a) Rs. ohne Wellenraster, unterschiedliche Zifferntypen der KN
1) KN orangerot, 6-stellig, 18 mm 5 12 20
2) KN lilarot, 6-stellig, 13 mm 5 12 20

b) Rs. mit Wellenraster, unterschiedliche Zifferntypen der KN 
1) KN lilarot, 6-stellig, 18 mm 8 15 25
2) KN rot oder lilarot, 6-stellig, 13 mm 8 15 25
3) KN rot, 6-stellig, 16 mm 8 15 25

1  ” 200  S
IS iP jia B B iiB a B M lB g w B  *1 n s /ra « c -M ta w  bakic r

5

1  Z W E I H U N D E R T  K E T S Z Ä Z  E 
3  | « K .  U m  K R O N E N  K O R O N A  g

»  atjrrziicwr» m etau kim . r t tm i r m  ta cm w T  Cr M o£STtt«ficssscM-u*ie*stsc»E a u «  a o« tiu* u m «  bah* >»'.

H m l S I  °ng?xr$gxizs.rsÄ i t Ä - S Ä r "  t
2  « « “ lüiy-S « •  »«'(•H ir  ulMtlM« » * U tolin  • '*'1*» *1* Mt .««»»Sl {jE

449 27.10.1918 200 Kronen (1919)
wie Nr. 445, doch Serie A über 2000
a) Rs. ohne Wellenraster
b) Rs. mit Wellenraster (Papiervarianten)

Anmerkung: von den Nominalen zu 25 und 200 Kronen gibt es Propagandascheine (ohne Serie 
fälschungen -» ung. Literatur.

Restliche Nummern bis 499 bleiben reserviert. Die Nummerierung wird mit 500 fortgesetzt.

10 20 40
10 20 40

und KN) sowie Propaganda-
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Abstem pelungen

ABSTEMPELUNGEN DER NACHFOLGESTAATEN 
AUF KRONENBANKNOTEN DER ÖSTERREI­
CHISCH-UNGARISCHEN BANK (19 19/1920)
Bei den so genannten Nachfolgestaaten der Österr.-ung. Monarchie handelt es sich eigentlich um die „Vorläufer“ 
der ersten eigenen Noten dieser Länder im Zuge der Währungstrennung.

Eine Kennzeichnung der Banknoten war nach den Bestimmungen des Friedensvertrages von St. Germain vom 20. 
Juli 1919, Artikel 206, vorgeschrieben und aus einem daraus resultierenden unterschiedlichen Wertverhältnis der 
Krone in den einzelnen Staaten notwendig. Sie führte in der Folge in Österreich zu den Aufdrucken „DEUTSCH­
ÖSTERREICH“ und „Ausgegeben nach dem 4. Oktober 1920“, nachdem der vom österreichischen Parlament 
selbstgewählte Name verboten worden war.

Um die Weiterverwendung der Kronenbanknoten zu dokumentieren sowie aufgrund der Tatsache, das die Auflö­
sung der Österreichisch-ungarischen Bank (Notenprivileg bis 31.12.1919) erst endgültig mit dem Staatsvertrag 
über die Liquidierung der Bank vom 5. Dezember 1922 vollzogen werden konnte, werden die staatlichen Abstem­
pelungen in diesen Katalog aufgenommen.

Ende 1918 liefen auf dem gesamten Staatsgebiet noch folgende Noten um: 50K 1902 (nur mehr vereinzelt oder in 
entlegenen Gebieten), 1000K 1902, 10K 1904, kaum dagegen noch 20 K 1907 und nur formell 100 K 1910 
(wegen zahlreicher Fälschungen bereits früh eingezogen).
Dazu kamen 100 K 1912 (deutsch/ungarisch), 2K 1914 Serie C, 50 K 1914, 10 K 1915, 1 und 2 K 1916/17 sowie 
auch die zur Abstempelung meist nicht zugelassenen Noten 20 K/ll. 1913, 25, 200 und 10.000 K 1918 
(deutsch/ungarisch).

Obwohl man in den Nachfolgestaaten genau bestimmte, welche Noten nicht abgestempelt werden sollten, kommen 
immer wieder Scheine entgegen den damaligen Verordnungen gekennzeichnet vor. Hauptgrund war sicherlich, 
ungestempelte und somit ungültig gewordene Noten auf diese Art aufzuwerten. Aber auch eine weniger exakte 
Vollziehung solcher Bestimmungen sowie die Aufrechterhaltung des Zahlungsverkehrs insbesondere in Ungarn 
trugen dazu bei.
In allen stempelnden Staaten wurden die Stempel aus o.a. Gründen oft gefälscht. Meist wurden diese Kennzeich­
nungen auf den dunklen Stellen der Banknoten angebracht, um die Prüfung zu erschweren oder unmöglich zu 
machen.

JEs gibt aber leider auch moderne Fälschungen zum Schaden der Sammler. Daher sollte man besonders schön abge­
schlagenen Stempeln mit größter Vorsicht begegnen.
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Bedingt durch eine wechselnde Zugehörigkeit verschiedener Landesteile zu einem gewissen Staatsgebiet oder in 
der Folge von behördlichen Maßnahmen kam es in Jugoslawien, Rumänien und Ungarn zu einer Reihe von Misch­
abstempelungen.

Fiume gehört nicht zu den eigentlichen Nachfolgestaaten. Doch durch die Ausnahmestellung als „Freie Stadt“ (ab 
1920) werden die Abstempelungen dieses Gebietes von den Sammlern vielfach den staatlichen gleichgestellt und 
deshalb im Anhang an die staatlichen Kennzeichnungen gereiht.

Für die große Zahl der örtlichen und privaten Abstempelungen in den verschiedenen Ländern und daher aus allen 
Sprachgebieten der ehern. Monarchie ist noch immer der Katalog von Dr. Keller „Die Abstempelungen des österr.- 
ung. Papiergeldes 1918-1920“, Berlin-Wittenau, September 1962, als Nachschlagewerk Nr. 1 zu bezeichnen. 
Gefolgt von einer leider nur teilweise detaillierten Auflistung einzelner Gebiete im Katalog von Borna Barac 
„Banknotes of the States of the Former Yugoslavia 1767-2002“, Zagreb 2002.

Erstmals wurde nun versucht, aus dieser Fülle die für Österreich relevanten Stempel herauszufinden. Ihre Aufli­
stung in diesem Katalog betrifft nur jene Gebiete, die letztlich bei Österreich geblieben sind.

Anmerkung: es existieren Kronennoten (auch Notgeldscheine) mit einem Ovalstempel einer „Deutsch-österr. Donauflottilie“. 
Dies ist keine offizielle Kennzeichnung sondern mit großer Wahrscheinlichkeit die private Spielerei eines Sammlers.

Die alten D aten  d e r B a n k n o te n  w u rd en  n ich t  g eänd ert
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JUGOSLAWIEN

Stempel des Finanzministeriums

Bei der ersten, der so genannten „statistischen“ Abstempelung wurden die Kronenscheine (ausgenommen 20K II., 
25, 200 und 10.000K) von den höchsten Behörden wie z. B. dem Finanzministerium ebenso gekennzeichnet, wie 
von Kreisen, Städten, Gemeinde, Ämtern, Gerichten, Militärstellen usw. und gezählt. Diese Abstempelungen soll­
ten schon aufgrund eines Erlasses des Finanzministeriums vom 25.12.1918 beginnen, wurden aber am 8.1.1919 
neuerlich angeordnet.

Vermutlich in Wien wurde inzwischen eine neue Ausgabe vorbereitet. Die österr. Kronenbanknoten (Ausnahmen 
wie oben) erhielten einen schwarzen Aufdruck, rund 33 mm, Umschrift „Finanzministerium des Königreiches der 
Serben, Kroaten und Slowenen" in kyrillischer Schrift, Mitte das neue Staatswappen, welches im Wort König­
reich (richtig KPA/IEBCTBA) beim 2. Buchstaben immer den Druckfehler „R“ statt dem kyrillischen „P“ auf­
weist.

Al 2.1.1915 10 Kronen(1919) 12 25 50
A2 2.1.1913 20 Kronen (I.) ohne Bezeichnung (1919) 100 300 Lp
A3 2.1.1914 50 Kronen(1919) 30 60 100
A4 2.1.1912 100 Kronen, Rs. ungarisch (1919) 25 50 80
A5 2.1.1902 1000 Kronen(1919) 50 100 200
Anmerkung: bekannt wurden moderne Fälschungen dieses Aufdruckes, bei welchem dieser durch einen Stempel mit mangelhaft 
ausgefuhrtem Wappen und das Wort Königreich immer richtig in kyrillisch geschrieben („KPA .. .“) ersetzt wurde.
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Die erste Abstempelung wurde vom jugoslawischen Staat als nicht verbindlich angesehen und am 5.11.1919 eine 
zweite verfugt, bei welcher auch die Scheine Al - 5 erfasst wurden. Sie erfolge unter Verwendung von Klebe- 
niarken ohne Wertangabe (1% des Nennwertes) und umfasste zum Unterschied zur so genannten statistischen 
Abstempelung nur mehr die Nominale von 10K aufwärts.
Für die Durchführung dieser Maßnahme zog man verstärkt Banken heran, welche die Marke mit einem Stempel 
entwerteten. Nur solche Scheine durften später gegen Dinar zum Umtausch eingereicht werden. Diese Klebemar­
ken unterschieden sich bei 10, 20 und 50 Kronen nur durch die Farben, bei 100 und 1000 Kronen hauptsächlich 
durch den Text in jeweils einer der drei Landessprachen.

2 6 4 3 4 0

1081

A6 2.1.1904 10 Kronen (1919) Marke orange
A7 2.1.1915 10 Kronen (1919) Marke orange

15 50 100
10 40 70

Echt Fälschung

A8 2.1.1913 20 Kronen (I.) ohne Bezeichnung (1919) Marke grauviolett 10 40 70
A9 2.1.1902 50 Kronen (1919) Marke grün 50 100 200
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A10 2.1.1914 50 Kronen (1919) Marke grün 20 50 100

HUNDERIKROHEN
WIEK -2.MNHER 1912

:5TO»OPUN STC KORCH ST3.KPOK,
"stshäu  h r  • c ia  ho cor- h h ;
C.SHTO CO ROHE UHR SUTA CBMHXC.

A ll 2.1.1912 100 Kronen Rs. ungarisch (1919) Marke braun/gelbbraun
a) Text kroatisch „KRALJESTVO SRBA HRVATA

SLOVENACA“
b) Text slowenisch „KRALJESTVO SRBOV HRVATOV

15 40 70

SLOVENCEV“ 20 50 80
c) Text serbisch (in kyrillischer Schrift) 15 40 70
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Abb. a) Abb. b) Abb. c)

Beispiele der Kennzeichnung falscher KLm

A12 2.1.1902 1000 Kronen (1919), Marke blau/gelbbraun 
a) Text kroatisch 10 30 80
b) Text slowenisch 10 25 60
c) Text serbisch (in kyrillischer Schrift) 15 30 50

Anmerkung: alle diese Scheine der zweiten Abstempelung weisen auch eine Kennzeichnung der ersten Abstempelung auf. Kle­
bemarke zu 100 K Text slowenisch geschnitten oder gezähnt bekannt. Die rote Einkreisung des Textes auf der dt. Seite links 
oben auf Banknoten zu 1000 K, egal ob mit echter oder falscher Klebemarke, konnte noch nicht definiert werden.
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RUMÄNIEN
Zur Abstempelung der Kronennoten wurde ein einheitlicher schwarzer Rundstempel, Durchmesser ca. 30 mm in 
verschiedenen Typen. Mitte Staatswappen, darüber „ROMANIA“ und unten „TIMBRU SPECIAL“, verwendet. In 
der Bukowina (Stempel auf deutscher Seite) wurde sie vom 16.6. bis 15.7.1919 in Siebenbürgen und im Banat 
(Stempel auf ungarischer Seite) bis 19.7.1919 durchgefuhrt. Die Termine wurden aber mehrmals verlängert. 1 und 
2 Kronen blieben ungestempelt gültig. Für die Kennzeichnung wurde anfangs eine Gebühr von 1% später von 2% 
erhoben. Mit einer Ergänzungsverordnung vom 3.7.1919 wurden dann auch noch die Banknoten zu 20 K II. Auf­
lage sowie 10.000 K 1918 zur Abstempelung zugelassen.
Ebenfalls und zur Unterstützung der Bevölkerung durften bereits von anderen Staaten gestempelte Noten einge­
reicht werden. Deshalb sowie aufgrund eines Gebietsaustausches mit Jugoslawien sind Mischabstempelungen hier 
häufiger anzutreffen.

DIE OESTERREKHiSCH UNGARISCHE BANKZAHLT■
SN WIEN UND BUDAPEST SOFORT AUF VERLANGEN

ANZIG KRONEN
Ui GESETZLICH EM METALLGELDE 

’ 2 JÄNNER 1915
ICH tSCH-UNGARISCHE BANK

ESC1Ä WJRON AB« UÄTSHWOH

A13 2.1.1904 1 0  Kronen(1919)
a) Stempel auf deutscher Seite 15 35 70
b) Stempel auf ungarischer Seite 10 25 50

A14 2.1.1915 10 K ronen(1919)
a) Stempel auf deutscher Seite 10 25 50
b) Stempel auf ungarischer Seite 5 15 30

A15 2.1.1907 20 K ronen(1919)
a) Stempel auf deutscher Seite
b) Stempel auf ungarischer Seite 100 300 -

A16 2.1.1913 20 Kronen (I.) ohne Bezeichnung (1919)
a) Stempel auf deutscher Seite 10 25 50
b) Stempel auf ungarischer Seite 5 15 30

A17 2.1.1913 20 Kronen II. (1919)
a) Stempel auf deutscher Seite 10 25 50
b) Stempel auf ungarischer Seite 5 15 30

A18 2.1.1902 50 Kronen(1919)
a) Stempel auf deutscher Seite 100 350 -

b) Stempel auf ungarischer Seite 70 200 -
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A19 2.1.1914 50 Kronen(1919) 
a) Stempel auf deutscher Seite 20 40 70
b) Stempel auf ungarischer Seite 10 25 50

A20 2.1.1910 100 Kronen(1919) 
a) Stempel auf deutscher Seite
b) Stempel auf ungarischer Seite 300 600 -

A21 2.1.1912 100 Kronen Rs. ungarisch (1919) 
a) Stempel auf deutscher Seite 5 10 20
b) Stempel auf ungarischer Seite 5 10 20

A22 2.1.1902 1000 Kronen(1919) 
a) Stempel auf deutscher Seite 10 25 50
b) Stempel auf ungarischer Seite 5 15 30

A23 2.11.1918 10.000 Kronen (1919) 
a) Stempel auf deutscher Seite 100 300
b) Stempel auf ungarischer Seite 80 200 -

Anmerkung: ältere Ausgaben sind wahrscheinlich nur mehr in entlegenen Gebieten vorhanden gewesen. Abstempelungen sind 
zwar theoretisch möglich, aber aufgrund des auslaufenden Notenumlaufes ungewiss. Nachträgliche Abstempelung im Interesse 
der Sammler aber auch Fälschungen wären möglich.

Abb. 23a echt Abb. 23a Variante 1 Abb. 23 0  Variante 2

Stempelvarianten: Keller schreibt u.a. „einheitlicher Stempel, der in der Mitte das rumänische Staatswappen trug“. 
Ob alle echt? In der bestehenden Literatur gibt es dzt. dazu leider keine Hinweise.

Mischabstempelung -  Beispiele

Abb. 21b) mit 5erb. MilStpl. Abb. 2ib) mit ung. Staatsstpl. Abb. AtQjb) mit ung. Regionalstpl.
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TSCHECHOSLOWAKEI
Die Regierung der neu gegründetenTschechoslowakischen Republik ließ am 25.2.1919 die Grenzen schließen und 
die umlaufenden Banknoten der österr.-ung. Bank zur Hälfte gegen Quittungen einziehen, die später gegen nicht 
übertragbare Staatsanleihen einlösbar waren. Die verbliebenen Kronenbanknoten bis 100K erhielten auf der unga­
rischen Seite eine Klebemarke, der 1000er einen markenähnlichen Aufdruck mit dem Kopf des tschechischen 
Historikers Franz Palacky (Abgabe von 1% des Nominales).
Die Kennzeichnung wurde in Böhmen und Mähren vom 3.3. bis 9.3.1919 durchgefuhrt. In der Ostslowakei und in 
Karpathorußland liefen noch bis Oktober 1920 ungestempelte und rumänisch gestempelte Noten um.
Zur Abstempelung waren nur 10K (1915), 20K (I./1913), 50K (1914), 100K(I./1912) und 1000K(1902) zugelas­
sen. Sie wurden anschließend zu Staatsnoten erklärt.
Es kam zu zahlreichen Fälschungen sowohl der Marken als auch des Aufdruckes. Diese Fälschungen wurden mit 
verschiedenen Stempeln entwertet. Von einer Kennzeichnung ausgenommen waren die Noten zu 1K/1916 und 
2K/1914 und 1917. Sie wurden später mit einem Abzug von 10% gegen neue Noten umgetauscht.

A24 2.1.1915 10 Kronen (1919)
a) mit blauer geschnittener Klebemarke zu 10h 8 12 25
b) mit blauer gezähnter Klebemarke zu 10h 15 30 50
c) wie a), doch falsche Marke gestempelt 

(z. B. Timbre faux, FALSUM) 8 10 25
Anmerkung: ob die Zähnung (Perforation) dieser Klebemarken amtlich vorgesehen war oder nachträglich bei geschnittenen 
Marken mit überbreitem Rand für Sammler angefertigt wurde ist nicht geklärt. Bewertung daher in Kursivschrift.
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A25 2.1.1913 20 Kronen (I.) ohne Bezeichnung (1919)
a) mit roter gezähnter Klebemarke zu 20h
b) wie a), doch falsche Marke mit Stempel

5 10 20

„BANK.UR:MIN. FIN./PRAHA“ 5 10 20
Anmerkung: im Katalog von J. Bajer 2003 wird auch die Note zu 20K II. Auflage gelistet, die jedoch nicht zur Kennzeichnung 
vorgesehen war.

A26 2.1.1914 50 Kronen (1919)
a) mit brauner gezähnter Klebemarke zu 50h
b) wie a), doch falsche Marke mit Stempel

8 12 25

„BANK.UR.MIN.FIN./PRAHA“ 8 12 25
c) wie a), doch falsche Marke mit unleserlichen lila Rundstpl. 4 7 15
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1  AZ QSZTRAK MAGYAR BANKE 9ANK.'EGYERT 
1  HARRI K1VÄMSÄGARA AZOMNAtFIZET 
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05ZTR AK  M a g y a r  a a n  k

6 9 t I S l s i lB  e t  f ;B? CG

"ÜJktiai

A " I . ’"'
X S m  «»Mi *®

tä&eo

f<0R0NA!#;

A27 2.1.1912 100 Kronen Rs. ungarisch (1.1919)
a) mit geschnittener orangeroter Klebemarke zu 1K (wie 10h) 5 10 20
b) wie a), doch falsche Marke mit Stempel

„b a n k .u r .m in .f in ./p r a h a 5 10 20
c) wie a), doch falsche Marke mit rotem Zweikreisstpl. entwertet 

sowie horizontaler Stpl. „Ce tinrbre/est falsifie et par 
consequence/officiellement annullee“, Datum (12.XI.1919) 
sowie Stpl. b) darunter „hlavni ustav v Praze“ 25 50 70

d) wie a), doch falsche Marke mit roten Zweikreisstpl. ohne 
Inschrift oder Kästchenstempel mit Buchstabe 4 7 15

A28 2.1.1902 1000 Kronen (1919)
a) mit markenähnlichem Aufdruck zu 1 OK rot und schwarz 15 30 60
b) wie a), doch falscher Aufdruck mit Stempel
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1) „Timbre faux/BANKOVNI URÄD MINISTERSVA
FINANCI/HLAVNI USTAV V PRACE“ 10 20 40

2) wie l ), doch zusätzlicher Kästchenstempel auf Marke 
„BANK.UR.MIN.FIN./PRAHA“ 10 20 40

c) wie bl), doch 3. Zeile „hlavni ustav v Praze“ 10 20 40
d) wie a), doch falscher Aufdruck mit Stempel „Timbre faux“ 

und Kästchenstempel wie bei b2.) 10 20 40
e) wie a). doch falscher Aufdruck mit Stempel

„BANK.UR.MIN.FIN./PRAHA und darüber zusätzlich 
„Ce timbre/est falsifie et par consequence/officiellement 
annullee“ 10 20 40

f) wie a), doch Aufdruck mit roten Netzstpl. überzogen, vertikaler 
Stpl. „Ce timbre/est falsifie et par consequence/officiellement 
annullee“, Datum (l 1 .XI. 1919) sowie Stpl. b) darunter „hlavni 
ustav v Praze“ 10 20 40

g) wie a). doch falscher Aufdruck rot durchgestrichen und 
rotvioletter Kästchen- oder Rundstempel mit Buchstabe 5 7 15

Anmerkung: praktisch konnte (und kann noch heute) jede dieser Marken auch auf andere Kronenscheine aufgeklebt werden. 
Dies ist aber völlig bedeutungslos, da nicht offiziell.
Angeführte Fälschungskennzeichnungen sind keineswegs vollständig und sollen aufgrund der Häufigkeit in erster Linie als Bei­
spiele dienen. Im Katalog von J. Bajer von 2003 werden pauschal folgende Ziffern für Fälschungstypen genannt: 10K 26x, 20K 
43x, 50K 25x, 100K 36x und 1000K 19x verschiedene.

Propaganda: die in Sammlungen vorkommenden Aufdrucke auf 1K 1916 „Pro Vitorazsko“ und auf2K 1917 „Ve prospech 
Vitorazska“ (für und zu Gunsten des Weitragebietes) sind privater Herkunft. Dieses Grenzgebiet zu Böhmen um die Stadt 
Weitra in NÖ, tschechisch „Vitorazsko“ genannt, war Gegenstand der tschechischen Gebietsansprüche gegenüber Österreich bei 
den Friedensverhandlungen in St. Germain und Grundlage für diese Aufdrucke auf den österr. Banknoten. Sie hatten nur lokale 
Bedeutung.

Abb. 1K 1 9 1 6  Rs.
Abb. 2 K 1917, Vs.
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UNGARN
Erst als die abgestempelt gebliebenen Noten aus den übrigen Nachfolgestaaten nach Ungarn strömten, entschloss 
man sich ebenfalls zur Abstempelung der Kronenscheine. Sie erfolgte vom 18. bis 27. März 1920 unter Verwen­
dung eines dunkelroten Rundstempels, Durchmesser 38 mm, Umschrift „MAGYARORSZAG“ im Ornamentkranz, 
Mitte ungekröntes ungarisches Wappen (aufrecht stehend 10 bis 200 Kronen, liegend nach links gerichtet 1000 und 
10.000 Kronen). Auch bei anderen Werten sollen liegende Stempel Vorkommen (z. B. 200 Kronen nach rechts 
gerichtet).
Nach der Flucht der Karoly Regierung (zuerst nach Arad) wurden auch die noch vorhandenen Bestände alter 
österr. Banknoten zu 25, 200 und 10.000 zur Aufrechterhaltung des Zahlungsverkehrs zwischen Banken örtlich 
gestempelt (Bela Ambrus „A Magyarorszägi Tanäcsköztärsasäg penzrendszere“ Budapest 1979).
Mit einem farblich abweichenden Stempel (rotlila oder hellrot) findet man auch die an sich grundsätzlich von der 
Kennzeichnung ausgeschlossenen 25 und 200 Kronen der Räteregierung, aber auch andere Nennwerte. Ob amtlich 
oder auch aus o.a. Gründen?
1 und 2 Kronen wurden nicht gestempelt. Viele Stempelkombinationen (örtlich, staatlich usw.) sind bekannt.

A29 2.1.1904 10 Kronen(1920) 8 15 50
A30 2.1.1915 10 Kronen Rs. ungarisch (1920) 2 5 10
A30A 2.1.1907 20 Kronen (1920) - - -
A31 2.1.1913 20 Kronen (I.) ohne Bezeichnung (1920) 3 8 15
A32 2.1.1913 20 Kronen/II. (1920) 2 6 12

A33 27.10.1918 25 Kronen (1920)
Serie bis 2000; Rs. Wellenlinien 20 80 150
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A34 27.10.1918 25 Kronen (1920) Serie über 3000
a) Rs. ohne Wellenlinien
b) Rs. mit Wellenlinien

15 50 100
15 50 100

Abb. 3 0 A
Abb. 35

A35 2.1.1902 50 Kronen(1920) 200 600 -

A36 2.1.1914 50 Kronen(1920) 4 8 15
A37 2.1.1910 100 Kronen(1920) 400 800 -

A38 2.1.1912 100 Kronen Rs. ungarisch (1920) 3 6 12

/
UXXXiXXXXXJl_XXXXJtjLtjUi./xiXÄXiXXJtJIJL̂

ZWEIHUN
KRONI

b)

A39 27.10.1918 200 Kronen (1920)
a) Serie B; Rs.Wellenlinien 150 450 Lp

A40
b) Serie 6-stellig, KN 5-stellig; Rs. Wellenlinien 

27.10.1918 200 Kronen (1920)
— — —

A41
Serie A bis 2000; Rs.leer

27.10.1918 200 Kronen (1920) Serie A über 2000
30 70 150

a) Rs. ohne Wellenlinien 20 40 80
b) Rs. mit Wellenlinien 20 40 80

A42 2.1.1902 1000 Kronen (1920) 5 10 20
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A43 2.11.1918 10.000 Kronen Rs. ungarisch (1920) 20 40 80
Anmerkung: 2003 wurde auf einer Auktion der Fa. Weywoda, Wien, eine Banknote zu 1000K 2.1.1902 mit Stempel „Ausgege­
ben nach dem 4. Oktober 1920“ verkauft, welche auf der Rs. den ung. Stempel „MAGYARORSZAG“ aufwies. Irrtümliche 
Stempelung oder Fälschung?

Es gab zahlreiche Stempelfalschungen (-» Tafel V) die von amtlicher Stelle durch einen zusätzlichen Stempel, eine 
weitere KN und über den falschen Stempel durch ein schwarzes Andreaskreuz gekennzeichnet wurden:
„Stempel wurde von der kön.-ung. Staatsdruckerei in Budapest laut Mitteilung der Oesterreichisch-ungarischen 
Bank, Hauptanstalt in Budapest, als unecht befunden.“

A44 2.1.1914 50 Kronen (1920) 80 150 -

A45 2.1.1912 100 Kronen Rs. ungarisch (1920) 80 150 -

A46 2.1.1902 1000 Kronen(1920) 50 100 -

A4 7 2.11.1918 10.000 Kronen Rs. ungarisch (1920) 120 250 -

Später vereinfachte man die Kennzeichnung der als falsch befundenen Stempel und begnügte sich mit dem Andre­
askreuz.
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A4 8 2-1-1904 10 Kronen(1920) 8 15 50
A49 2.1.1915 10 Kronen(1920) 3 6 12
A50 2.1.1913 20 Kronen(1920)

a) ohne Auflagenbezeichnung 4 8 15
b) 11. Auflage 3 6 12

A5l 2.1.1914 50 Kronen(1920) 4 8 15
A52 2.1.1912 100 Kronen Rs. ungarisch (1920) 3 6 12
A53 2.1.1902 1000 Kronen (1920) 6 12 25
A54 2.11.1918 10.000 Kronen Rs. ungarisch (1920) 30 60 120
Anmerkung: in einem Abkommen zwischen der österr. und der ung. Regierung wurde eine 25%-ige Vergütung durch Ungarn 
für alle aufgegriffenen Falsifikate ausgehandelt, welche im Wege der Devisenzentrale Wien bis spätestens 19.5.1922 abgeliefert 
wurden (Wr. Zeitung März/Mai 1922) -» Tafel V

Mischabstempelung -  Beispiele

Abb. A36 ung. Seite (ca. 30%) dt. Seite Jugosl. A10 (ca. 3 0 % )

Abb. A38 ung. Seite (ca. 3 0 % ) dt. Seite Stpl. Seisenberg (Krain) (ca. 3 0 % )
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FIUME (heute Rijeka)
Italien hatte sich im Vertrag von London 1915 bereit erklärt, dass Fiume an Kroatien angeschlossen wird. Ende des 
Krieges änderte sich diese Haltung und Italien beanspruchte nun Fiume selbst.
In den Auseinandersetzungen besetzten die Italiener unter D’Annunzio im September 1919 die Stadt. Doch Rom 
wandte sich dann doch von D’Annunzio ab, der im Dezember 1920 zurücktrat, die Macht an die Stadtverwaltung 
zurückgab und schließlich im Jänner 1921 die Stadt verließ. Fiume wurde „Freie Stadt“ und bestand als solche bis 
zur Eingliederung an Italien 1924.

Schon im April 1919 hatte der Nationalrat von Fiume mit der Abstempelung der umlaufenden Kronenbanknoten 
begonnen. Die Kennzeichnung erfolgte mit einem per Hand aufgebrachten schwarzen Rundstempel mit der 
Inschrift „CITTA DI FIUME“ (Stadt Fiume). Echte Handstempel wurden damals sicherlich nur auf den zur 
Abstempelung zugelassenen Scheinen angebracht (Typ I = a).
Doch soll es nach neueren Forschungen später auch eine maschinelle Abstempelung gegeben haben. Zeitgenössi­
sche gute Fälschungen sind nicht auszuschließen, können aber kaum als solche erkannt werden. Der Wechselkurs 
der Fiume Krone zur italienischen Lira wurde mit 2,40 : 1 festgesetzt.

Der seit ca. 1960 bekannte Maschinenstempel (in ähnlicher Form) unterscheidet sich durch eine exakte Ausfüh­
rung deutlich von dem ursprünglichen Handstempel. Auch ist er großteils genau horizontal aufgesetzt und kommt 
auch auf Banknoten und Varianten vor, die an sich nicht zur Abstempelung zugelassen waren. Es ist daher kaum 
anzunehmen, dass es sich dabei um eine behördliche Aktion gehandelt hat (Typ I = b).

A55 1.12.1916 1 Krone (1919)
a) Handstempel 15 30 60

A56
b) Maschinenstempel

1.12.1916 1 Krone (1919) Serie über 7000
— 15 30

A57
b) Maschinenstempel 

5.8.1914 2 Kronen (1919)
— 15 30

a) Handstempel 20 40 80
b) Maschinenstempel - 20 40
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Abstempelungen IV III II

A58 1.3.1917 2 Kronen (1919)
a) Handstempel
b) Maschinenstempel

1) Serie A, N°KN schwarz
A59 1.3.1917 2 Kronen (1919) Serie über 7000

b) Maschinenstempel 
A60 2.1.1904 10 Kronen (1919)

a) Handstempel
b) Maschinenstempel

15 30 60
15 30
20 40

15 30

30 50 100
25 50

A61 2.1.1915 10 Kronen Rs. ungarisch (1919) 
a) Handstempel 15 30 60
b) Maschinenstempel - 15 30

A62 2.1.1907 20 Kronen(1919) 
b) Maschinenstempel 50 100

A63 2.1.1913 20 Kronen (I.) ohne Bezeichnung (1919) 
a) Handstempel 15 30 60
b) Maschinenstempel - 20 40

A64 2.1.1913 20 Kronen/II. (1919) 
b) Maschinenstempel 15 30

A65 2.1.1902 50 Kronen (1919) 
a) Handstempcl 50 100 200
b) Maschinenstempel - 50 100

A66 2.1.1914 50 Kronen (1919) 
a) Handstempel 25 50 100
b) Maschinenstempel - 20 40

A67 2.1.1910 100 Kronen (1919) 
b) Maschinenstempel 300 600
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Abstem pelungen I V in ii

°)

HUNDERTKRONEN

OESTERRBCHISSBK̂ ÄfUSCNc 3F.NX %,

STORORUH STOKOROM STOKRCM 
I STO KRÜNS CTO KOPQK-CTOltPtJHR ; 
CIHTOCOHOHE UVR SUTfiCgSORNE

b)

A68

A69

2.1.1912 100 Kronen Rs. ungarisch (2.1.1912)
a) Handstempel 20 40 80
b) Maschinenstempel - 20 40
1000 Kronen(1919)
a) Handstempel 30 60 120
b) Maschinenstempel - 25 50

Anmerkung: auch 2 Kronen 1917 „DEUTSCHÖSTERREICH“ ist mit dem Maschinenstempel bekannt und auch eine Reihe 
ung. Banknoten. Ob offiziell beibt eine offene Frage.

Stempel „Savoyer Kreuz“: es gibt dazu kein offizielles Dokument in welchem diese Abstempelung erwähnt oder 
von der Verwaltung Fiumes genehmigt oder zugeteilt wurde. D’Annunzio dürfte diese Stempel nach seinem Ein­
marsch in Fiume vorgefunden und für die Kennzeichnung von Dokumenten aber auch von Kronen Banknoten für 
dringende Zahlung (z. B. Auszahlung von Sold) kurzfristig verwendet haben. Sie wurden rasch durch den Rund­
stempel der Stadt wieder ersetzt. Nur wenige Exemplare sind in alten Sammlungen erhalten geblieben (Typ II).

Typ

Stpl. echt Stpl. falsch

A70 1.12.1916 1 Krone (1919) Lp Lp Lp
A71 5.8.1914 2 Kronen(1919) Lp Lp Lp
A72 1.3.1917 2 Kronen(1919) Lp Lp Lp
A73 2.1.1904 10 K ronen(1919) Lp Lp Lp
A74 2.1.1915 10 Kronen Rs. ungarisch (1919) Lp Lp Lp
A74a 2.1.1913 20 Kronen(1919) Lp Lp Lp
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Abstempelungen IV in ii

A74b 2.1.1902 50 Kronen(1919) Lp Lp Lp
A74c 2.1.1914 50 Kronen(1919) Lp Lp Lp
A75 2.1.1912 100 Kronen Rs. ungarisch (2.1.1912) Lp Lp Lp
Anmerkung: der SCWPM „specialized issues/Volume I“ fuhrt mit Ausnahme des 1000K/1902 alle katalogisierten Nominale in 
der Variante III (Savoyan Coat of arms) an. Dies ist eine fiktive Annahme. Sie steht einerseits im Widerspruch zur Information 
im Buch von G. Crapanzano „Soldi d’ Italia“ Parma 1995 und andererseits haben eine Reihe von Banknoten Fiume damals 
bestimmt nicht erreicht. Die drei Abbildungen im SCWPM sind ident mit den Bildern aus dem italienischen Buch von 
Crapanzano. Möglicherweise gibt es auch von diesem Stempel bereits Fälschungen.

Im September 1919 wurde der Nationalrat ermächtigt, die Fililale der Oesterr.-ung. Bank zu übernehmen und am 
6.10.1919 das „Istituto di Credito del Consiglio Nazionale Cittä di Fiume“ zu gründen. Die österr. Banknoten ab 
10K erhielten nun einen dunkelblauen Aufdruck im Flochrechteck mit Ornamenten und einen Stern mit der 
Umschrift „ISTITUTO DI CREDITO DEL CONSIGLIO NAZIONALE“ oben und unten „CITTA DI FIUME“ 
(Typ III). Dieser Stempel kommt sowohl alleine als auch in Verbindung mit bereits früher abgestempelten Bank­
noten des Typs I/a vor.

■ A

□N QÜAJfTA C8MM 
»E'OESETKRnN »E3ESETKRUNA 
n Efl E CET KPYHA 3 
ClNtlZECl tOROAWE

ESOT-I'

Abb. 7 8 dt. Seite Abb. 7 8 ung. Seite

A76 2.1.1915 10 Kronen Rs. ungarisch (1919) 100 200 400
A ll 2.1.1913 20 Kronen (1.) ohne Bezeichnung (1919) 100 200 400
A78 2.1.1914 50 K ronen(1919) 100 200 400
A79 2.1.1912 100 Kronen Rs. ungarisch (1919) 80 150 300
A80 2.1.1902 1000 K ronen(1919) 80 150 300

Anmerkung: bei fast allen der vorkommenden Scheine lassen die vielen Unregelmäßigkeiten und Farben der Stempel und des 
Aufdruckes bereits auf zeitgenössische Fälschungen schließen. Die Einlösung aller Fiume Kronen wurde damals jedoch groß­
zügigst und ohne sonderliche Prüfungen der Stempel gehandhabt. Nur leicht zu erkennende Fälschungen wurden beim späteren 
Umtausch gegen Lire ausgeschlossen.

Bis heute gibt es aber trotz intensiver Forschungsarbeiten keine schlüssigen Anhaltspunkte über die einwandfreie Erkennung der 
damaligen und somit zeitgenössischen Falsifikate. Leider gibt es mittlerweile auch moderne Stempelfalschungen. Auch Bank­
noten mit dem Aufdruck „Deutschösterreich“, die nie Fiume erreichten (!) findet man mit Fiume Stempel.
Der meist gefälschte Stempel dürfte jener vom Typ III sein. Die Bewertung daher in Kurivschrift.
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Abstem pelungen

ITALIEN
Nach dem 1. Weltkrieg wurden aufgrund der Londoner Verträge vorübergehend Teile der adriatischen Ostküste 
(ganz Istrien und das Gebiet von Zara) Italien zugesprochen. Der Staat nahm in den zu Italien gekommenen Gebie­
ten keine Abstempelungen vor. Bereits mit Dekret des Armeekommandos vom 26.11.1918 wurde das Wertverhält­
nis mit 10 Kronen = 4 Lire festgesetzt und nach Protesten aus der Bevölkerung auf 10:6 rückwirkend berichtigt. 
Im Zuge der „statistischen“ jugoslawischen Abstempelung wurden jedoch Kronennoten mit örtlichen, italienischen 
Stempeln in Dalmatien und dem Küstenland gestempelt -» Katalog Barac Seiten 81/84.

POLEN

Abb. 1 6 7  Rs.
Stpl. echt

Mit den Gesetzen vom 26. März 1919 und 24. März 1920 war eine Abstempelung der bis zum 27. Oktober 1918 
ausgegebenen österreichischen Kronennoten zum Kurs von 100 Kronen = 70 poln. Mark angeordnet. Ungestem­
pelte Scheine sollten danach nicht mehr als Zahlungsmittel gelten.
Es sind auch Noten mit einem violetten Rundstempel, Durchmesser 22 mm, Mitte gekrönter Adler und einer 
Umschrift „RADA GLOWNA OPIEKUNCZA“ in den Nominalen zu 1 Krone/1916, 2 Kronen/1914 und 1917,
ID Kronen/1915 und 20 Kronen/1913 aus Museen bekannt.
Literaturhinweise sowie die Übersetzung des Stempeltextes lassen jedoch den Schluss zu, dass die Banknoten im 
April 1920 beim Umtausch gegen polnische Mark von der mit dieser Maßnahme beauftragten Einziehungsstelle 
(Hauptfürsorgerat) mit diesem Stempel entwertet wurden. Vielleicht deshalb, um von vornherein jeglichen Miss­
brauch mit den eingezogenen Noten zu verhindern.

Abb. 161 Stpl. falsch
Abb. 168 Stpl. falsch

Anmerkung: primitive Falschstempel auf verschiedenen Kronenbanknoten bekannt.
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Tafel V

Kundmachung
w e g e n  H in a u s g a b e  u n g e s te m p e lt e r  B a n k n o te n  d er  

O e s te r r e ic h is c h - u n g a r is c h e n  B a n k  m it d e m  A u fd ru ck e:  

„ A u s g e g e b e n  n a ch  d e m  4 . O k t o b e r  1 9 2 0 ".

— >• ** ■< —  —

Ober Veranlassung der Liquidatoren der Oesterreichtscfi-ungarischen Bank werden 

vom 5 Oktober 1920 angelangen von der Oesterreichiach-ungarischen Bank bei ihrer Haupt- 

anatal? in Wien sowie bei ihren österreichischen Filialen sowohl im Zahlung*- als auch im Vtr- 

wechslungsverkehr ungestempelte Banknoten nur mehr mit dem Aufdruck „Ausgegeben nach 
dem A Oktober 1920" ausgegeben Dieser Aufdruck ist bei den Banknoten zu K 1000. K 100 

und K 50 auf der deutschen Seite schief in dem linken oberen Nolentetle, bei den Banknoten au 
K 20 auf der deutschen Seife schief im linken oberen Teile des Schriftfeldcs. bei den Banknoten 

zu K 10 aut der deutschen Seite schiel in dem rechten oberen Notenteile, bei den Banknoten 
zu K 2 schief Ober dem Sinken oberen Teile des SchriftSeldcs und bei den Banknoten zu K ! 
schief über der im Mittellefde stehenden wetßcn Ziffer .1" angebracht Der Aufdruck -ist von 

einem einfachen Perlstabrähmchen umgrenzt und ist bei den Banknoten zu K 1000, K 100. K 50 
K 20 und K 10 in roter, bei den Banknoten zu K 2 und K I in grüner Farbe gehalten

Wien. 15. Oktober 1920.

OESTERREICHISCH - UNGARISCHE BANK 
Spltsm&iisrr a b s r  Rapp

Abb. j  zu 192-199 Stpl. 4. Oktober 1920

S  a  m  m  l  u  t t  $

feer für l f  n g O t^ n  erlaffenen

günifädjßeti

JÄanifelle unö proklamat ianfn,
bann her

ÄuubntödNingen
feer Cfeerfeefefjlöfcafeer feer faiferlidjen 3Crmee

in Ungarn.

jS in tf id K  J t a g u & f .
Umrajfcnb ben 3eitTauni vom 22. geptemfceT 1848 btd 3 f . 3>f«rab<r 1849.

1850 .
© f t n ,  aus feer UHiBcrfittHts-pu^örudurei.

Abb. 8 zu Seiten 759 sowie 167-173

\LV
Ämibmadjuttfl.

3ut 3>ecfung feer anßerotbenilichcn Äoflett, welche feer jê i* 
ge 3ujlanb feeS Äönigteicfee« Ungarn erheifdjt, «̂feen ©e 3Haje* 
flat mit ber a. h- (Sntfchliepung »om 22. ÜÄätj l. %  J« genehmi­
gen geruhet, bap Änrocifungen auf biel*anbe«4§infünfte Ungarn« 
al« ein Umlaufmittel mit 3mang«-(Soutfe außgegeben metbeit. 
3)ie Regierung ©r. ÜÄajeftät wirb feafüt ©orge tragen, bap, fo* 
halb e« bte mteberhergefleßte 9?uhe unfe Orfenung erlaufet, auch 
für feie (Sinlöfung fetefer, aßmälig au« feem Umlauf miebec $u- 
nicfiujiehenben Stnmeifungen au« ben Mitteln fee« Üaitbe« feie 
angemeffene Verfügung getroffen »erbe.

©iefelfeeit werben in (Tathegorien gu 5 , 10, 100 unb 1000 
fl. unfe jmat nach bet beiliegenben Sonn auägegeben, bei aßen 
öffentlichen Äaffen in Ungarn anfiatt flingenfeet ÜÄünje in »ol­
lem Nennroerthc angenommen, unfe muffen in gleicher Söeife auch 
bei aßen Satzungen im iprioatoerfeht angenommen merfeen.

$te  Serfälfchung ofeet Nachahmung feiefet «nmeifuugen mirb 
nach ber uoßen ©trenge ber, gegen gdl|chungeu unb $iebflahl 
beftehenben Äriminalgefefce beflraft.

Hauptquartier Ofen am 10. ftpril 1849.
JUfrtfe /n rft  3U ^Pinbifdjgräh ra. p.

f. f. ötlbmatf̂ aß.

Abb. g  zu  4 1 3 - 4 1 8  XLV  Kundmachung
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Tafel V

®*e ©anfnoten mit falfdjem ungarlftbtn Stem pel.'
S ie ©milidje 31od)rid)tcnf:cne necfcnöct bas nacfj*, 
jtdjcnbc S o m m u n i q u t : :  S ie  öflerreidji jdje ©e- 
Gierung i)ct mit ber ungatifdjen ^Regierung lange 
3cit Ijinburd) mit großem ©üdjünuf ©erganölungeii 

i *;Cfüi)rt, um für bic anläßiid) bes Umtaufdjes ber 
m it ungarifdjem Stempel uerfefjenen SJoten ber 

j  £?[ietrcid)ifdj.ungarifd)en © ant in ungarifdK S taa ts.
' no‘cn Don öcc ©mtiidjen Überprüfungsitelie als 
j Mfä) gcftcmpclt crtlärten 9!oicit eine angemeffenc 

Vergütung gu erljalicn. Scgcüubet mürbe biefe 
I Socberung Baratt, Baß bie ungatifdje Regierung 
| megcit ber ©ctmciiBung eines berart ptimiiloen 
| ©otenfiempels unb mcit fie bie ßffenUidjfeit in 
i feiner ©Jeife not biefen JJälfdjungcn geroarnt fjat 

eine fdjroere ©eranimortung treffe. 9Bie m it böten, 
haben biefe ©erljanblungcn leiber ju  [einem ©c- 

| fultat gefiifjrt. © as ungarifdje fyinangmiuifterium 
fteijt nadj mie uor auf bem SianBpunfte, baß bie 
Sefilscr biefer ©oten feinen mie immer gearteten 
©cdjtsanfprud) gegen bas fällig!. ungariiehe Staat®. 
ürar bcüiicn. S e r ungarifdje Staat it ij fetod 
cus ©iUigleitsgtunbcn allgemein bereit ertiärt, fiit 
biefe 9ioicn, fofern (ic feinergeit innerhalb ber fejt. 
gefegten SJriftcn jum  Umtaujdjc präfentiert mürben 
unb oijne tlntcrfdjieb, ob firfj bicfelben im ©ejiße 
cor. Snlänbern (Ungarn) ober ÜUislänbctu 6e- 
finben, 25 ^co jeu t iljrcs 9!ennmcrtcs ju  oergiiten, 
roenn bie ©ejißcr bagegen auf alle biefen 9)oten 
inncmoijncnben ©cdjtc uorbeftalilos unb unroibec- 
ntflid) oerjidjlen. S a s  ungarifd|e Sjinangminiflerium 
ivrlangt jebodj, baß iljm biefe galjtfifatc burd) Bie- 
fetbc Stelle präfentiert merben, meldjc fte feinerjeit 
iitm Umtaufdj cingercidjt fjat. ©emjufolge hat fid) 
bic ©CDifcnjenitale bereit erflärt, bic im ®cge ihrer 
Sammclfielle a ls  „falfdj* geftempelt äurüdgeloimnc- 
neu unb mit ber Stampiglie ber ScDifen.;cntrale 
cerfehencn ©antnoien bis längftens 29. ©peil b. 3 .!  
i«m  3ntaifo bet ermähnten Vergütung in ©ubapefl 
entgegenäunehmen. Sie  ungarifdje 9icgicrung hat; 

i fid) meitcr bereit e rtiärt, biefe ©ergütung auth für;
| jene Jaljifitate ju  leiften, roelche Scnbungcn ent-| 

flammen, bie megen bes beftefjenben ©infuljt- 
cerbotcs oon ben ungatifdjen 3 °nämietn ange- 
hallen unb ntdjt ben ©bteffaien, fonbem bem 
fönigt. ungarifdjen $oftam t 70 ln ©ubaptfl äuge- j 

I fieüt mürben. Soldje (jalfififate flnb oon Mefttni 
! ©oftamte nadj eingetjotter 8uftimn,ung ber 
I ©breifaten bicett an bie fompetente ©mtlidje Uber- 
I prüfungsftcllc jraed® Umtaufdjes mcitergcleitet 

worben unb jtub baljet burdj ben bamaligen 
©breitaten bei bem genannten Ifioftamte' in © uba-! 
peft fpäteflcns bis 30. © ptil unter entfpredjenbcr 
Legitimation gut Siquibierung ber 25prog. ©et- 
nütung cinjiireidjcn. 3n ähnlicher ®cife ift mit 
jenen 9totcnfa!jijitaten ju  nerfahren, roeidje feiner- 
üeit oon ben tönigl. ungarifdjen goilämlcrn im 
©ciicnbcnoctCcfjtc faifiert mürben, ©otenfenbungen 
nus tflcrreidj, rocldie nod) oot ffitlaßung bes Sin- 
fahroerbotes an ©ubapefter ©anten abreffiert unb 
oon biefen 3um Umtaufdje präfentiert mürben, j 
gelten bei bcc fonigl. ungatifdjen ©egitrung a ls in- i 
iänbifdjc® ©iaterial. S iefes mirb in ber gleidjei: 
Seife betjanbeit, baher ift bas 3ntaijo  ber 25prog. i 

i  ©ergütung burd) bie bortigen (bcfdjäflsfttunbe o o t- ! 
; juneijmen, meldje bie ©räfentation jum Umtaufd; 
in  neue Staatsnoten feinerjeit oorgenommen 1 

| tjaben.

~

Sie  ungariftpe ©ergütung für falfth geftempelte 
©anfuoten. S ie  Scoifenjentrale te ilt mit, baß bas 
oon ißt mit ber ungarifchen © egierung getroffene 
ttbereinfontmen über bie © eforgung bes 3 ntaffos 
ber in  Ülusfidjt geftellien 25proj.© ergütung für ©oten 
ber öfterreidjifdj-imgactfdjen © ant, bie a lsfa tfd j ge- 
Stempelt e rtiä r t mürben, nunmehr perfeft gemorfcen 
iit unb baß bet S c tm in  für bie Sinreidjung foldjer 
©oten bei ber SammciftcHe ber © eoifcnjentrale 
bis 13. b. 9)1. erftredt mürbe. S a  bie ©eoifenjentrale 
berartige ©oten ju r  ©eforgung bes Onfaffos ber 
'itcrgiitnng aber nicht birett, fonbern n u r  im ®cgc 
ihrer ©litgiicber unb ttommifponäre entgegen, 
nimmt, empfiehlt es füfj, bie a ls  fnlfdj geftempelt 
bcjcidjneten ©oten herjeniaen ©antftellc juc  9?ci- 
terlcitung an  bie Sammclftctfe ber Seoifcujentrale 
5u übergeben, oon meldjcr fte feinerjeit a ls  falfdj 
geftempelt jurfufgefteHt icorben flnb.

Sie Ummechf-ung Ber falfdj geftempelten onjaräfdjcn j 
©oten. Sie ätttion ber Seoifciiäentrolc, beirefftnb ba® 
Sntaffo bet oon bcc ungarifdjen ©cgicnmg gugeftanbenen 
25proj. ©ergütung auf falfcß geftempclte ungariiehe 
3!oten, ift nunmehr ßtgefdjtoffcn. Sie Seoifenjentrole iit 
jebodj bereit, berartige 9!oten, bie aus triftigen ©rän- 
im  bi® jum 13. b. 93t. nidjt eingcrcidjt merben tonnten, 
nodj bi® fpcteflens 10. b. 98. an bem Sdjalter ber) 
ffiünjScffe ber Ofterrti<hifdl-ungari[4c n ©auf, SSicn,: 
perrengaße 17, gut ©eforgung bes Snfajjos ber rrmaljn- 
ten ©ergütung mit bem ©orbcijaUe entgegenjuneßmen, 
baß hitbutch ber oon ber ungarifdjen ©egitrung für 
bic ©ergütung gugeftanbene 93-ajimaibctrag niajt über- 
fdjritten mirb.

’ _
Abb. i j  z u  /A 2 9 -5 4  Ungarn Stpl. 

Fälschungen, Vergütung, Wr 
. Zeitung  2 2 .3 ,4 .U .7 6 .5 .1 9 2 2

XXIII
Ä i i  n  b  m  a  d j  u  u g .

® tc f. f. öflctrefc^{ftf)e 0taa(öüctw ftltung §at kfd^Iof' 
feit, bte ferbifeben ^ffigtiaten fn t'brem rotten 9tennroccibe etnlöfeu 
ju  laffen, uub ber ^ er r  f. f. ^ iiw nsm inifler bat mitb mit bem äuf« 
trage beehrt, biefe S in lö fu n g  infl Söerf ju  fe^en.

3 tb ßcbe biefeö erfreuliche (Sreignifi jur öffentlichen Aenntnip  
mit folgenden Sejlim m ungen hi»fi«htlich bet ?lrt ber © in löfung:

1. @ine (Sontmiffion unter bem itorjihe beö f. f. ÄriegS- 
© om m ifärö 3 oh«»n »• 0  n pp  l i  f  a c  j, wirb bie ^Prüfung ber ä f -  
flgnaten bew erfjM igen , uub fie jur SluSjahtung anweifen.

2 . S e r  0 ih ber Som m iffion ift © em lin , ber O rt ber $fuö* 
jahfung baö f. f. 0 a lj*  unb 2 >reif»gjl'3fm t bafelbfl.

3 . S ie g in lö f u n g  beginnt am 1. ( 1 3 .) 3 )ecember 1 8 4 9 , unb 
enbiget ben festen 3 änncr ( 1 2 . gebrnar) 1 8 5 0 .

4 . 3 cbcr, ber eine S lf ig u a ic  bcfi^t, unb fte eiiijutöfen toün- 
fchet, hat ftch beimßommijfioH0'2?or|laitbe melben, ber bie wei­
tere 23crfüguug trifft.

5 . Üftit Ie0 tem 3 anner ( 12 . Februar) 1 8 5 0  flnb bie ferbifchen 
Slffignateu uetfehotten, unb bötfen a ls  3 ahfnng8m ittel burchanö 
nicht mehr gebraucht werben.

© em lin am 1 0 , ( 2 2 .) ©ecember 1 8 4 9 .

Jpaul t». CrifuiiflQ,f. f . üJiinijlnial'Sinanj.ßom m iffät.
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Abb. iß  zu Seite 2 6 9 ,  B24 X X III Kundmachung

M i l i t ä r r e g i e r u n g  Ö s te r r e i c h  
G nu  K ö r n te n  ‘ ■ r-

- .1*5

Verordnung Nr. 1
.. 1. ö s te r re ic h is c h e  .Z iv i lp e r s o n e n , ,  

w o h n h a ft in n e rh a lb  de« G a u e s  K ä r n - ’ 
ten , w e ite rs  G c s d iä f ts b e tr ie h e  . u nd  
K ö rp e rs d ia f te n  im  S in n e  d e s  o ffe n !- .7 
liehen u n d  b ü rg e r l id ie n  R e c h te s ' m it _ 
dem  S itz e  im  G a u  K ä r n te n , ,  d ie  v i m ' .  
B esitze v on  N o tg e ld  d e s  R e ich sg a u es 
K ä rn te n  s in d , w e lches vom  R e id is --  
s ta t th a i te r  in  K ä rn te n  m it d e n i .D a tu in .  
15. A p r il 1945 im  W e rte  von 50 RM 
a u sg e g e b e n  w u rd e , k ö n n e n  . d a s se lb e  ; 
zum  N o rm a lw e r t  g e g e n  g e s e tz lic h e ; 

. ; Z a h lu n g sm itte l b e i j e d e r  B a n k a n s ta lt , ' 
w elche von  d e r  M ili tä r re g ie ru n g  er-.n 

. m äch lig t w u rd e , im  G a u  .K ä rn te n  ih r e  ., 
. .T ä t ig k e i t  . w ie d e ra u fz u n c h m e n , , 'r w i -  .

sehen dem  4 . J u n i  1945 u n d  8. ‘J u n i ,
. 1945 e in sch ließ lich  um w echseln . -  , .-V;T;
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D. G. H. H. S M IT H , O b e rs t
B e f e h l s  h a b e n  d e r  M i l i t ä r . - »  t. 
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Abb. 17 z u  Ry Ktn. Nachrichten
vom 1 .6 .1 9 4 5
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